UNIVERSITATS-
BIBLIOTHEK
PADERBORN

®

Universitatsbibliothek Paderborn

Die Kirchenbauten der deutschen Jesuiten

ein Beitrag zur Kultur- und Kunstgeschichte des 17. und 18. Jahrhunderts

Die Kirchen der oberdeutschen und der oberrheinischen Ordensprovinz

Braun, Joseph

1910

Zweiter Abschnitt. Die Kirchen der oberrheinischen Ordensprovinz.

urn:nbn:de:hbz:466:1-32753

Visual \\Llibrary



Bweiter Abjdnitt.

Die Stivdien der oberrheinifden Ordensproving.

Rorbemerfung.

Die oberrheinijdhe Orbendproving trat verhiltmidmdpig fhit ind Da-
fein, ba fie exft 1626 von bder alten Rhenana, bie nunmehr Rhenana
inferior fiep, abgeldft wurde. An Kircdjen fehlte s den Kollegien nidyt, die
ber oberrheinijhen Orbendprobing bei ver Abtrennung jugemiefen tourden.
An einigen wenigen Orten Hatten die Jejuiten felbft jolde erridptet, an
ben iibrigen waren denjelben, wie jhon in ber Einleitung gefagt wurbde,
dltere Sivchen iiberiiefen tworden. Ju Neubauten fam e daber in der
obereheinifen Proving nur an den Orten, iwo entiveder mneue Nieber=
laffungen erdfinet wurben, ober wo bie borhandenen Kirdjen nad)gerade
bem Beditrfniz nidht mehr geniiglen; im lesteren Fall jebod) erft damm,
als bie duferen Verhilinifje fih genitgend giinftig geftaltet DHatten, fo
baf man ben BVau einer Kirdhe wirklid) toagen durfte. Die Bautitigleit
ift barum bis gegen dad 17. Jahrhundert in der oberdeutjden Ordens:
proving faft Mull. Auf eine Folge Dierbon wurde bereits in der Gin-
leitung Hingewiefen, auf den Mangel an finftlerijden Krdften innerhalb der
Ordensproving. Da ¢3 feine oder nur wenig Gelegenheit gab, bei denen
fie fich Hitten betitigen fonnen, lag.fein Anlaf vor, joldye itberhaupt hevan-
susiehen. Gine andere war, daf 3 in der oberrfeinijden Proving ju
teiner Tradition in Bejug auf die Anlage und Ausgeflaltung der Kivchen
fommen fonnte. Diefes Fehlen eined auf Grund praftijher Erfahrungen
gewonnenen Baujdemad, dag im Detail natiiclic) Abweidjungen nidt aus-
jhlok, eigte fih algbald, al® endlichy im fpdteren 17. Jahrhunbdert Ddie
Bautdtigheit allmiflich’ anfob. Was nun an Kirden im Beveid) der Or-
benaprobing entfteft, ift fehr verjhieden geavtet, je nad)y bem Meifter, bev
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202 Die Kivdhen ber vberrheinifhen Drbensproving.

bie Sivdhe jdhuj, und den obriliden Einfliifjen. Wdhrend Dienbenbhofer
filr die Vamberger Kirde in Vejug auf den Grundrif und den Auf-
bau ein damald in Siiddeutjdhland, und zwar bei Jejuiten wie Nidht-
jejuiten, fehr gebriuchliched ©dema aboptiert, fteht die gany berjdiedene
Deidelberger Kollegativche, wie ed jdeint, ftarf unter der Einwirtung lofaler
Baugepflogenheiten, Selbjt die Weitrdumigleit bes Mitteljdjiffes ift hiex
aufgegeben, an det man dod) in den iibrigen Kirvcen entjdhieden fefthielt.
Gin italienijher Suppelbau ift die Mannbheimer Jejuitentivdye, und aud
die nidht mehr exiftierende Mainger trug rohl den gleichen Charatter;
jedenfalls toar fie ein Suppelbaul. Die Mainger Noviziatslapelle ift ald
oftogonaler Bau eine vollig beveingelte Crjdheinung nidht blof unter den
oberrfeinijhen, fondern aud) unter den niedervheinijdhen und oberdeutjden
Jefuitentivdhen. Dad Langhaud, welded bdie Jejuiten ber fpitgotijden
Marialindenfapelle 3u Otterdiweier anfiigten, ift ein jdlicdhter, avdyiteftonijd
bedeutungglofer Saalbau von der et der gleidhzeitigen niedercheinijhen
Rivden zu Meppen, Hodamar und Jiilid). Die Wiirzburger Kirvche jeigt
italienijhen Charafter mit bdeutjhem Einjcdhlag. Seitliche Emporen bzw.
Galerien mwurben angelegt nidht nur in ber Bamberger Kirde, jonbern
aud) nod) in der Mainzer Noviziatétivde, in bexr Mannbeimer Kollegs-
firche, ja felbft nodh zu Wiirzburg, wihrend dod) bon ben im 18. Jahr=
hunbert evbauten niedercheinijien Sivdhen feine mehr foldhe aufweift, in
der oberdeutiden Ordendproving aber bdie Seitenemporen beveitd mit bem
sweitenn Biertel desd Jahrhundertd aufaegeben wurden. Doppelte Emporen
an der Fafjabenjeite erhielt nur die Wiirzburger Kirdje, ja ed rurde hier
pag Motiv bon Doppelemporen jogar auffdligerweife aud) auj die Quer-
arme {iiberiragen.

In Bezug auj die deforative BVehandlung folgen die firdhen dbem 3u
ihrer Cntftehungszeit gerade mapgebenden €til. Der Bamberger -eignet
Baroddarafter, die Mainzer Noviziatetivche folgt der Weife bed 1lbexgangd
bom Barod zum FRofofo, die Mannbeimer Jejuitentivche vertritt dasd aus-
gebilbete Nofolo, die Wiirzburger Kollegsfivdhe den beginnenden Klajjizigmus,
Seinen einfeitliden Stil zeigt die Heidelberger Firdhe, an ber ju el
berfchiebenen, um zwei Dezennien audeinanbderliegenden Feiten gearbeitet
tourde. Wad bei ihr ausd der jweiten Bauperiobe ftammt, ift von bder At
ned Jofofo beeinflufpt.

-

L Mql. oben &. 7.

632




W

Braun, Dentjde Nefuitentivdjen. IL.

Snnerves,

Heiligirenytivde.

b. Zanbsberg.

&hor.

Snneres,

je.

eiligfreugfivd

D

a. Lanbsberg.




wang unavyg 19 buagquog e walay  cearauuG  cunavyg 19 Bugueg p 2009 csanouuf upang 19 Bngquog w9




1. Die Martinstixche ju Bamberg. 2953

1. Die Warfinskirde ju Wamberg.
(Dierau Bilder: Tertbild 25—26 und Tafel 13, c—e; 14, a—h.)

Al die Jefuiten fih 1610 zu Bamberg niederlieBen, twurde ihnen
alg Behaujung dad ehemalige Sarmeliterfiofter angewiefen, dag 6Hi8 dahin
ald Slerifaljeminar gedient hatte. Die Kloftertivdje war ein unregelmipiger,
fit die Abhaltung von Volfsgottesdienften enig 3wedmdpiger Bau, dod)
fonnte man lange nicdht an die Errichtung einer neuen Kivche denfen, teild
weil dad Geld mangelte, teild weil der notige Grund und Boben nidht
ethdltlih war. Grjt 1685 geftalteten fid) bie Dinge jo, dap man den jo
notwendigen Neubau endlidh in Angriff nehmen fonnte, naddem ber in
jenem Jabre berftotbene Dompropft Konrad von Stadion teftamentarijd
sum Beften der Kirche 100 Fuver Wein und 10000 fl. gefpendet hatte.
€3 mwurde alfo ein Plan zur Kivde angefertigt, und toeil der Profurator
pet oberrheinijdhen Ordendprobing damald gerade nad) Rom reifen mufte,
gab man ihm Ddenjelben mit, damit er ihn dem General jur Genehmigung
borlege. Diefer gab bem Entiwurf jeine Fuftimmung, und jo jdritt man,
nacdhpem aud) dad lepte zur Gewinnung ded Vauterraind notige Haus
in den Vejit der Jejuiten gelangt war, am 4. Augujt 1686 zur Grund-
jteinlegung. Eie gefdhah) durd) den ALt bon St Midhael in Gegentvart
ved Fiirjtbijchofd und fjeined Hofes. Da bdie Gaben jum Bau geniigend
floffen, nahm dad IWert einen befriedigenden Fortgang. Enve 1688 war
bag Mauerwerf an Dbem beiden Langjeiten bis8 zum Dad) aufgefiihrt;
1689 jebte man bad Dad) auf; 1690 wurde die Fajjade bollendet. Am
Silvefterabend 1691 3og man in die aud) im JInnern ingtvijden fertig-
geftellte Kirche ein. Der Turm indeffen war exft bid jum Kranzgejimd der
RKivde, d. i. bi3 zum britten Gejdhof, gediehen. Die Wrbeiten an ifhm
urden 1696 tieder aufgenommen, dann aber nod) in demjelben Jahr
ju Enbde gebradht 1.

! Handidriftlides in Hist. Coll. S.'J. Bamberg. in ber {yzealbibliothet zu
Bamberg, Gebructtes nomentlih bei N. Haag, Gejdhidhte der Biarrer St Martin
3 Bamberg, Bamberg 1845, 554 if; H. Weber, Gejdidhte ber gelehrien Shulen
im Hodftiit Vamberg 1T, Bamberg 1881, 478 ff; ©. A Weigmann, Eine
Bamberger BVawmeifterfamilie, ‘Strajburg 1902, 54 f; hier aud) bie IWiebergabe
g_iﬂig,ﬂ Gniwiirfe gur Kivde (ein Grunbdrif und eine peripettivijdhe Darjtellung des
uiern) aus der ehemaligen Drosjdien Sammiung (Tafel 2). Kopien ber exften Ent-
witvfe finben jid) in Hormanns Delineationes variae II, f. 30 (3wei Grunbdrifje,
einer 3u ebener Grbe, ber anbere in der Hohe der Empoven), f 31 (inmmever und
duperer 8ingsaufrip), f. 32 (Fafjade unb jiwei Halbe Querjdnitte).
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204 Die Kirchen der pberrheinijdhen Orbendprobing.

Das anfinglihe Mobiliar war aud der alten Kivde Heriibergenommen
oorben.  Gin newer Hodhaltar entjtand 1701; bad von Bruder Anbdread
Pozzo ju Wien gemalte Hodaltarbild twurde bdemjelben jedod) erft 1708
eingefilgt. Der Marienaltar, vechtd neben dem Choreingang, tourbe 1707
erviditet, toie der Hodhaltar laut JInjdrift ein TWert ded Jtalienerd Jolh.
Bapt. Breno. Jwei Jahre [piter folgten dad Gegenftitd ded Marienaltars,
per Sreuzaltar, jowie der Sebaftiandaltar; 1712 wurden bdie AUltdre der
beiven borberften Sapellen, der Ottilien- und der Annaaltar, exbaut, 1713
ber Qaurentiudaltar und die Kangel. TWann bdie Binfe und Veidhtftiiple
angefertigt tourben, twitd nidt mitgeteilt?. Die Statuen des Pl Franj
Vorgia und bder anbern Heiligen und Seligen der Gefelljdyaft, Arbeiten
ded Laienbruderd Johann Bitterid) 2, tourden 1714 aufgeftellt. 1716 urde
die Suppel ausgemalt, 1718 erhielten die beiden neben dem Chor gelegenen
Rapellen, pon bdenen die zur Redhten bem Hl. Jgnatiud, die zur Linten
pem Hl. Frany Xaver getveiht ift, ihren Studjdmud. Wann bdie {ibrigens
unbedeutenden Altdve bdiefer SKapellen entftanden find, fonute id) nidht
feftitellen.

Der Grundrip der Kirche zeigt ein einjdyiffiges, bon Seitennijden
begleitetes, aug einem Borrvaum und ztvei Jodhen beftehended Langhausd;
einent. Suppelvaum mit Suerarmen, die jedbod) nidht ifiber die Fludt ver
Langfeiten hinaustreten; einen eijodyigen, mit halbrunver WAp{id jdhliependen
Ehor, beffen crftem Joch Deiderfeitd eine Kapelle angefiigt ift, wdbhrend das
jtoeite und bie Ap(is von Salriffeirdumen umgogen werden, und jdlieplid)
im Sdpeitel der Apjid den Turm.

Die Abmefjungen der Kivche jind bedeutend. Dad Langhaus hat,
Suppelraum und Vorjod) eingeredhnet, eine lidhte Linge bon 41,37 m,
ber Gfhor eine foldhe von ca 17,50 m, fo dap fid aljo die lidhte Gejamt:

! ©ie finb bagd Ulerf bes Laienbruders Diatthias Klemens, ber, wie befjen
Tefrolog jagt, alles Holzwert in Kirdhe unbd Kolleg, Titren, Banfe ufw., anfertigte.
Slemens wurde am 1. September 1635 ju Miftelbach in Ojterreidh geboren. Um
8. Februar 1669 trat er in bie Gefelljdhaft Seju ein; er jtarb am 7. Februav
1721 u Bamberq, wo er und jdhon 1677 bHegegnet und wo er dbemnad) bie ldngfte
Beit feineg Drbensdlebens gugebradit Halte.

* Sohamned Bitterid) erblicfte zu Landedt in Tirol bdagd Lid)t der LWelt am
6. Degember 1675. Er war, ald er am 11. Dtai 1701 u Ptaing in den Orben trat,
Bilbhouer. Bon 1706 an iweilte ex ju Bamberg; am 9. Degember 1715 janbte ihn
der General in bie Ghilenijhe Mijfion. I1lber Bruber Bitterid), der in Chile gahl=
veithe Altdre, Statuen u. a. jduf, vgl. A Huonbder, Deutjde Jejuitenmiffiondre
bes 17. und 18. Jabhrhunderts, Freiburg 1899, Herder, 130.
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1. Die Martinsiivdhe 3u BVamberg. 295

linge auf nabesu 60 m belduft. [In bdie Breite mifit dad Langhaud ein-
jdhlieRlid) ber 4,60 m tiefen Nijhen 26 m, der Mittelraum allein nidt
weniger benn 16,80 m. Die Breite ded beiverjeitd um ca 21/, m ein=
ipringenden Ghored betrdgt 11,67 m. Die Querarme find ca 11,50 m im
Qidyten breit; die Suppelvierung hat infolge-
deffen nidht quadratijchen, jondern rechtedigen
Grundrip. Hod ift dagd JInnere ca 23,50 m.

Nad) der Kopie bed Grundrifjes in Hor-
mannd Delineationes variae und Ddem
Grundrip der ehemaligen Drodjdhen Samm:
[ung follten die Sapellen bes Langhaujed
untereinander, mit bem Borraum und mit
den Querarmen bdurd) jdhmale Durdginge
in den Pfeilern verbunden merden. Heute
gibt e3 Dberen nur jwijden den Lueravmen
und ben beiden neben bdem Ghor liegenden
Sapellen. €& miiffen aljo, falld die Durd):-
ginge allefamt twivflih gur Ausfiihrung
famen, bdie iibrigen gejdlofjen worden fein,
ald in den Langhausnijden die Altdre er-
vidhtet urben, ba Ddiefe die gamje Tiefe der
Pfeiler einnehmen.

Die dem BVorvaum eingebaute Empore
tubt auf einem eingigen iiber die gange
Breite ded Mittelraumed ded Joded fid) hin-
jhmingenden Sorbbogen, eine gwar nidht =z ¢ » v » @ v @ ww
gerabe fdhdne, aber fehr impojante Unlage. spih 25, BVamberg. Marting-

Den dad Langhaud begleitenden Nijdpen find  Fivdge. Grunbdrif. (Nad) Hor-
manng Sopie ded Original=
grunbrifjes.)

Emporen eingebaut. Die eingezogenen Stve-
ben tweifen an ber Front nur eine Pilajter-
ordrung auf, jdhlante, verfoppelte forinthije Pilafter auf hohem Sodel. Die
Gmporen bilben jonad) fein Attitagejdop, wie 3. B. in den oberdeutjden Kol-
legafirdhen 3u Mitndjen, Landshut, Brig, jondern entfprechien ben Emporen-
anlagen in den Sollegativden zu Solothurn und Freiburg i. Br. joivie dem

I Wrjpringlid) aven gwei Empoven iibereinander geplant (bgl. ben Querjdnitt
in ben Delineationes variae II, f. 32), twelde beide auf je einem eingigen Korbs
bogen rufen jollten.
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206 Die Kivden Dev obervheinijdhen Orbendproving.

bon den Vregenger Meiftern mit BVorliebe benubten Shema. Die Quer-
arme find mit Briiden verfehen toorden, die wie die Orgelempore iiber
einem eingigen Sorbbogen den Raum {iberjpannen. Die Chorvtapellen find
metflid) niedriger ald die Langhaudtapellen, dafiir aber von 3wei Gejdyofjen
iibetbaut, einem ald Orvatorium bienenden Mezzanin und einem  form-
lichen, in ber Art der Langhausemporen gebildeten Emporengejdof. Dad
Mezzanin fteht mit dem Chor durd) einen breiten, aber niedrigen Wand-
burdbrud) in Verbinbung. 1iber den Safrifteien, in mwelde ausd dem
Chor ein pradtiged, mit glinzenber BVefrinung gefdmiidted Portal aus
Studmarmor fithrt, befindet fid) beiderfeits junddift ein ovatoriumartiger,
ehedem al8 Haustapelle benubter Raum, dann in der Hohe bed Bwijden-
gejdofjed de3 erften Chovjoded ein unmittelbar unter dem Dad) der Safri-
jteient angebradytes Oratorium, bdefjen auf den Chor hinausdgehendes Fenfter
ie dad ded Mejzaning eine jierlich gejdniste, mit {hmuder Einfafjung
berfefene Bergitterung Hat. Nady) bem urfpriinglidhen Plane! follte jich dad
Emporengejdiop des erften Chovjodhes audh fiber bas jtveite Jod) Hingichen,
und jwar jo, dap es in beiden Jochen einen eingigen, ungeteilten grofen
Raum gebildet fHaben iiirde. Eine Erinnerung Hieran ift die Docen-
baluftrade, welde dem Lidtgabenfeniter ded jweiten Joched nad) bem Vorbild
der Balujtrade ded Emporengejdofjed im erften eingefiigt ijt.

Dasd Spftem bes Langhaufed zeigt, wie jdhon vorhin angebeutet wurde,
verfoppelte dorijdje Pilafter mit Gebdlfjtiicen ftatt mit durdygehendem Gebdlf.
Cigenartig toift e3, dap die Gebdlljtiide der BVierungspilajter und Ehor-
bogenborlagen mit je 3wei midytigen jegmentartigen Giebelabjchnitten befest
find, die an ber &pike ujammenftofen. Diefelben find jdhon auf dem
i Hormannjder Kopie erhaltenen Lingdjdnitt vorgejfehen. Die Einwislbung
oe3 Langhaujed befteht in fladen, faft ftichbogigen Tonnen, bderen Gurte
ourd) niedrige Sodel geftelst find. Stidhbogig find auch) die Tonnen bder
Querarme. Die Vierung fat ein bohmijdes Gewdlbe, defen Kalotte in
gredfo unter Venubung eined Entrourfs in Bojzos Perspectiva pictorum
mit einer fiithn aufftrebenden Suppel bemalt ift2, wihrend in den Gerwsibe-
stoiceln bie Cbangeliften dargeftellt wurden. Die Aufgidnge zu den Emporen

t Bgl. die Kopie Hbdrmanng in den Delineationes variae 11, f. 31 (mwiebers
gegeben Fafel 14, b).

* Augsburger Ausgabe von 1709, Fig. 91. Das Fresto wurbe ausgefithrt
vont bem Jtaliener Mardhini, der 1717 im Shlop Weikenitein ob Ponmersfelden
titig war (Weigmann, Eine Bamberger Baumeijterfamilie 159).
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1. Die Martinstivde zu Bamberg. 297

finben fid) in ben Seitenmauern bed Vorvawmes, in beffen jeitliche Ab-
teifungen fie fid sum Zeil hinausbauen, dod) fiihrt aud) aud vem Turm
ein Bugang zu ihnen.

Die Kirde Hhat quied Lidht. An den Seiten find jowohl die Emporen
ald aud) die Ddarunterliegenden Kapellen mit gropen FRundbogenfenijtern
perjehenr, teldye die bebeutende Breite von ca 3,30 m Haben. Von ber
Jaflade fer ift die Beleudhtung fehr fhroadh; die Chorapfid und das jreite
GChorjod) Haben nur im Lidtgaden Fenfter, jo bap Dhier dasd Lidt ftart
gedampft ift.

Die Studbdeforation ded Jnnern iff unbebeutend. Reidere Anivending
fhat fie nur i ben beidenm meben bem Chor liegenden Sapellen gefunden.
Sie jeigt DHier mit ihrem Band= und Fledhtwerf, ifren zierlihen Ranfen
und ifhren niedlicdhen Putti ausgeprigt den Chavafter ber Studveforation
bes jweitenn Degenniums bes 18. Jahrhundertd. Dem Stud an der Dede
ber Sapellen find fleine Medaillond eingefiigt, twelde in Fredfo auf die
I, Jgnatiug und Frany Xaver besiigliche Szenen und Symbole enthalten.
In ber Sirche jelbit bejchriintt fih der Studjdhmud auf eine leichte Defo-
ration der Wand oberhald der Gingdnge der Chorfapellen und auf eine
jdlichte, aus Blumenbehingen im LWedhfel mit Putti bejtehende Orna-
mentation der Fiillungen der SKuppelbogen. Fur Belebung ber Mauer-
flichen 3wijden bden Pilaftern ber Strebepfeiler und der Iinde der bas
Qanghaus begleitenden Sapellen dienen condjaartige Nijchen, bdort iiber-
einander und durd) runde obder bieredige Feldber boneinander gejdyieden,
hier nebeneinanbder, eine eigenartige, bderbe Deforation, auf die bejonders
aufmerfjam gemadht jei.

Sehr impofant, foft allju midtig erjdeinen die majfigen Altdre aud
Studmarmor, namentli) der Kreuzz und der Marienaltar an Eingang
bed (Ghored, die durd) ihre Wudht leider die Wirfung ded Chorved nidt
unecheblich Deeintrdchtigen. Jhr avdhiteftonijcher Aufbau zeigt bid hinauf
in ben befrdnenden Aufzug nod) jiemlich ftrenge Fovmen, bdagegen weifen
bie fuliffenartig geftellten Sidulen und Pilafter deutlich auf den fpiten
Urfprung hin. Ornamentale Butaten (Gewinde, Keldhblumenbehinge, leichte
Ranten, Engelden) find bei den Altdven ausdgiebiger juv Verwertung ge-
fommen, ald & jonft bei Studmarmoraltiven der Fall ju jein pilegt. Die
Proportionen im Aujbau jind beim Hochaltar gut. Bei den Tebenaltiven
befriedigen fie weniger, am wenigften bei ber 3u Hod) auffteigenden Altdren
am Ghoreingang.
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298 Die Mirden ber oberrfheinijchen Orbensdproving.

©ebr nitdhtern wirft die Kangel mit ihrev vertifal geraben, Hotizontal
aber gefdiveiften Britftung und dem jdweren, nur durd einige Statuetten
belebtenn, aud maffigen Staffeln jih aufbauenden Sdalldedel. Gute
Arbeiten find die aud {don ornamentierten Doden fid) zujammeniebende
Sommunionbant und die aud madtigen, durdhbrodenen Ranfen und Engeln
mit Sdilven gebilveten Sanditeinjdranten bed freuz= und ded Marien-
altard. Die Biinte Haben trefilich gejdnibte, mapvoll mit Atanthus deforierte,
gefallig fich aufbauende Wangenitiicde. Die BVeidtftithle find jum FTeil nidt
mefr die nrjpriinglidhen, jondern Stiide, die durd) ihre gejdhweifte Form wie
durd) ijr Ornament fid) ald Avbeiten aud ber weiten Hiilfte bed 18. Jahr-
hunbdertd bervaten. Der CEindrud, den dad JInnere mit jeinen bedeutenbden
Mapverhiltniffen und feiner wudtigen Detailbilbung auf den Vejdhauter
madyt, ijt sweifellod impojant, aber nidhl geradbe anjpredhend. €& wirkt
gevaltig, aber e& fehlt an edlem, padendem Sdywung in den faft iiberall
Sorb- ober Stidhbogendarvaiter tragenden Bogen toie in bden gedriidten
Tonnengerdlbern; ed mangeln infolge der Abmwefenheit fajt allen Deford
Wirme und Anmut, Wed)jel und Leben. Wenig erfreulid) wivft nament:
[ih die JInnenjeite der Fafjave. Der architettonijchen BVebeutung ved Vaued
entjpricht letder micht in gleihem Nake die dfthetijdhe.

Wirkjamer und jugleid nod) weit intevejfanter ald dbad JInnere 1ft dad
fufere der Kirche, vor allem die Faffade. Die Langfeiten glicdern fich
abweidhend von dem Pilafterjyftem bed Jnnenbaue2 in Fwei Orbnungen,
in eine dorijde unbd eine jonijde, dod) ftimmt dbie Behandlung ded Nupern
mit bem Jnnern toenigftend infoweit iibevein, al8 Dbeibe Orbnungen fjich
aud je stwei miteinander verfoppelten Pilaftern zujammenjeben. Begriinvet
ift bie abtweidende Anordbnung bded Nufern der Langjeite in der Horizon-
talen FTeilung ber Fafjade, die fih an bder Langjeite natitclid) fortjeben
mupte, wenn Hier {iberhaupt eine Pilafterordnung angebradt werden jollte.
Auffdlligeriveije geht dad mddtige Gebdlt der unteren Ordnung nidht durd,
obrwofl fiir eine Untexbredjung feinerlei Vevanlafjung vorlag, da bdie Fenjter
ver Sapellen unter den Emporven unterhalb ded Gebdltd Dbleiben. Die
dafjade ijt eine oviginelle nlage bon eigenartiger Durdbildbung. Sie
glicdert fid) in 3wei jdymale, den Abfeiten entjprecdhende Seitenpartien und
ein frdftig betonted mittlered Rijalit. Die Seitenteile beftehen ausd zwei
Ordnungen, einer dorijden und einer jonijden. Jn beiden Gejdofjen ift
eine tiefe, mit einer Baluftrave abgejd)lofjene Bogennijche, bdie im unteren
Gejdjop nur ein Fenfter enthilt, im oberen dagegen zwei, ein groferes,
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1. Die Dartindtivde gu Bamberg. 209

reicher Dehanbdelted und bdar-
fiber ein niedriges, jdlidteres.
linterhalb bexr Bogennijche ded
Untergejchofjed befindet fich
ein bon Dbojfierten Pilaftern
begleitetes, bon einem Seg:
mentgiebel iibexdadhtes Tteben=
portal.

Dad mittlere Rijalit ift
ebenfalld in 3tvei Gejdofje ge-
teilt, bon denen dad erfte toie
bas Untergejhop ber Seiten-
abtetlungen, dbem 3 an Hihe | ¢
gleigfommt, ber borifhen |4
Ordnung folgt, bad pbere, '
ein Bau fiir fid und auf
eigenem  Sodel auffteigend, fali 2 iz
bagegen der forinthijden. % T:.E.?".‘} W:
Beide Gejdhoffe find mit ge- L G TR o

foppelten Pilajtern bejest, Bilb 26. Vamberg. WMartinsfivde. Fajjade.
: . (Ddrmannsé Kopie ded Originalentwuris.)

awijden bdenen Mijden mit
Statuen angebrad)t find. Jn ber Mitte zeigen beide ferner eine riejige,
mit ijrem Sdeitel bis iiber dazd Gebilf der Pilafter reidjende Bogennijde,
die im unteren Gejdhop ein von einem dorijhen Pilafter und einer dovijdhen
©iiule flantierted Portal mit jonijdem *}'Ibifu[anuﬂni_}, worin ein rund:
bogiges Fenjter, im obeven ein grofes Rundbogenfenjter und Ddarilber
sunidft eine blinde, auz DHalbdoden gebildete Baluftrabe und dann ein
geradlinig endendes, reich befrontes fleinered Fenjter * umijd)liept. 1iber daz
Untergefchop fpannt fidh in ber gangen Vreite ded Rijalits ein Segment-
giebel; bas jweite frigt einen Dreiedgiebel. Den Abjdhluf der Seitenpartien
bilvet cine Blinde Dodenbaluftrade, hinter der als lberleitung jum Ober-
gefchofs ded Mittelbaued cine mit fladjem Spiegel belebte, oben [eidht nach
innen gefritmmte Stiipmauer auffteigt. Die beiden hipliden Ofren, welde
fidy heute iiber den Gden ded Giebeld bed Mitlelrijalitd erheben, find neuere
Butat. Nach dem Faffadenentwurf bei Hirmann, dem bdie jebige Fafjade
1 Pasielbe Wi jelt durc) bie Uhr verdet.
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300 Die RKirdjen ber oberrheinijden Orbendproving.

bi& auf eine fleine Abweidung! in allem getreu entipridht, jollten auf
vem Giebel de3 Mittelbaued fiinf Kugeln, auf ben beiden duperen Gcen
ver Seitenabteilungen Pyramiven aufgejtellt werden. Beadhtung verdienen
vie fleinen Nijdhen, die ald Fladenbelebung an den Leibungen der beiden
gropen Nijhen ded Rifalits, jwijchen der Sdule und dem Pilafter ded
Hauptportald fowie neben bder Adifula des lehteren angebracht find: ein
Detorationsmotiv, dad und aud) im JInnern begegnete. Nad) dem Lings-
vif bes Yufern in Hormanns Delineationes variae jollten bderartige
Nijen aud) zwijchen den gefoppelten Pilaftern der Langfeite angebradht
terden, wad jedod) nidht gefhah. Die perjpeltivijdhe Anfidht der Kivche
aud der Sammlung Dros, bei der bie Fajjabe im Detail mande fleine
Abreidjungen bon bder heutigen jeigt, Hat feine Nijchen jwijdhen dben Pi-
lajtern der Langfeite. Sie ift allem Anjdein nad) etwad jiinger ald bie
Gntiviicfe, tveldhe Hormann fobierte2.

Der Turm Hinter bem Chor gliedert fid) in einen jweigejdhoifigen, bis
jum franzgefimd der fivche reicdhenden Unterbau, einen gleichfalls 3mwei-
gejd)ojfigen, etmwad bverfitngten Oberbau und bden aud drei iibereinander
anfgeftapelten adptfeitigen Laternen fid) jujammenjehenden Abjhlup. Ober:
und Unterbou find durd) ein jdweves, bdie wei Gefdhofje beider durd
ein leihted Gefim3 bvoneinander gejdhieven. An den Eden find alle Ge-
jhofie mit Lijenen befet, Pilafterborlagen mangeln vollftindig. Der
DOberbau endet mit einem midtigen Konjolengefimg, auf dem eine jdhmere
Dodenbalufirade fit. Die jdlidht umrafhmien unjdhonen Fenfter, mit
welden dad obere Gejd)op bed Unterbaues und bdas untere ded Oberbaued
an allen freien Seiten verfefen wurben, find faft quadratijeh, mit einer
blinben Balujtrade audgeftattet und durd) einen Mittelpfoften geteilt. Das
gtoeite. GefchoB ded Oberbaues hat verfoppelte, mit Blendbaluftraden ge-
jdmiidte Stidhbogenfenfter und bdariiber ein Rundfenfter. Dev adtjeitige

! ©ie bejteht in einer etwas anbern Bilbung der Abifula bes Hauptportals,
bie ettwasd niebriger gebadht ift und iiber der nod) ein fleines Stidhbogenfenjter an-
gebradyt twerden jollte.

* Yudy ber Wmijtand, bap auf ihr bie Empore neben dem Ehor nur ein Jod
umfafit und ber Chov Riditgabenfenfter fHat, wilhrend der innere wie dupere Aufrip
ber Sangjeite in ben Delineationes variae in beiben Ghorjoden ein Obergeidof
aeigt und dbad Dad) bed Seitenbaues des Ehoves hier big nahe jum Krvanjgefimie des
Dadjes hinaufgezogen ift, weift dbarauf hin, dbap jie jpiter entjtand. Die Kopien
in ben Delineationes variae tragen bas Datum 1689. Hivmann teilte damals
gu Amberg, und war jeit 1686.
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Abjhlup ded Turmes jeigt gute Verhiltnifje und frijhen Wufjtieq, dod
fehlt bie organijde Verbindung zwijden ihm und dem Oberbau, aud dem
et fich nidt naturgemidp DHevausentwidelt, dem er vielmehr nur [os auf:
gebfropft erfdeint. Wber auc) feine reihe Gliederung in bdrei Laternen
und dbad unrubige Spiel feiner gejhmwungenen Linien wollen twenig zu der
niidternen, trodenen Vehandlung ded Turmes jelbft paffen.

Al Sdopfer dbed Planed der Bamberger Kollegdtivde gilt Bruber
Andread Pozzo!. Sdion bei Chrijtoph v. Murr® wird diejem Dder
Entiourf jugejdrieben. [Joadim Heinvid Jdad? madt ihn jogar
jum Baumeifter. Abgejprodhen wurde die Kirde Pozzo bon F. J. VBriidner
in bder gegen Jdd geridyteten Sdrift ,d1ber Sunftrichterei“ und neuers
dings wieder von Oito Weigmannd Mit Redt. Pozzo ift nicht der
Urheber ded Planed. Pozzo toar durd) und durd) Jtaliemer, die Jejuiten-
firdpe u Bamberg aber trdgt ein audgejprodyen deutiched Geprige an fid).
Dabei zeigt der Bau Hdrten und Unebenbeiten in den Proportionen ded Auf-
baued, in der Eintwodlbung, in der Vogenbildbung und jonft, mie Pozzo fid
iolche ficher nie Hitte 3u Scdulden fommen [affen. Aud) der jo niichtern
gegliederte Turm mit jeinen fieifen Fenjtern und der gehiuften fleinlichen
Gliedexung ded Abjd)luffed jowie nidht minder die wudtige Faffabe paffen
in feiner Weife zu Pozzod rt. Sdon aud ftilfritijhen Gritnden mup
biejem Dbaber Dber Plan abgejprodjen twerden.  JInbefjen fehlt e3 bor
b. Mure aud) an jedem Beugnid fiir Pozzos Urheberjchaft. IJIm Gegenteil
ijt e8 durdjaus Dbejeidhynend, bdap die Historia Collegii nirgendd Pozzo
ald den Peifter der Pline jur Bamberger SKollegstivche nennt. Hiitte der
beriihmte Pozzo Ddiefe gejdhaffen, fo toiitde der AUnnalift dad im Jnterefje
Desd Nufed bed Vaued jweifeldohne vermerft Hoben, ftatt {idh mit der ein-
fachen Angabe zu begniigen, daB man 1685 dben Plan zur Kirde an-
gefertigt habe. Wirtlih unterldpt er ed nidht, ad a. 1708 ausbdriidlid
Dervorzubeben, dap Pozzo e3 war, welder dad Hodhaltarblatt malte.

Wer bdie Pldane entwarf, erfobhren wir aud einem VBriefe bes Bam:
berger P. Balthajar Wolf an den Subprior von Waldjafjen, P. Nivardus,

L QBal. 3. B. N. Haas, Gejdidhte der Pfarrei St Martin ju Bamberg 558,
unb H. Weber, Gejhidie der gelehrien Sdulen im Poditift Bamberg 4K89.

2 Merfwiivbigfeiten der Fiwjtbijdhojlidhen NRefibengjtadt Bamberg, Niivnberg
1799, 127.

3 funftridierel aug Sdmibhjudt, Bambexrg 1817, 2.

4 Bamberg 1817, 5. 5 Eine Bamberger BVaumeifterfamilie 55.
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pom 24. Miry 1686: Humanissimae ab Adm. Reverenda Paternitate
Vestra ad me datae (literae) tantum invenerunt ubique ponderis,
ut commendatus iis D. Georgius Dientzenhoffer non tantum in
Collegio pro modulo nostro humaniter exceptus, sed etiam a Cel-
sissimo Principe nostro postulatus ad audientiam et super structura
nobili arcis suburbanae consultus sit. Ideae templi et collegi
nostris placuere omnibus, nec dubito, quin eorundem architectus
eligendus ipse sit, quod quantum in me erit, modis omnibus urgebo *.
Aus diejem Sdyreiben ergibt fid) erftend, dap Georg Dienbenhofer, bder
dbamals ald Moaurermeifter am SKloftecbau zu Walbdjafjen tdtig war, in
Saden ded geplanten Neubaned der Kollegdfivche nad) BVamberg fam,
steitend, dafy ev fiir diejen Pline anfertigte, drittens, dap jeine Entiviirfe
ven Beifall ,aller Unjrigen” gefunven Hatten, . i. der BVamberger Jejuiten
und wer jonft nod) aud bdem Orden beim Bau mitzureden hatte, und
piertend, dafp bdie von Dienbenhofer gelieferten Plane aud) mwivtli zuv
Ausfiihrung angenommen worden mwaven.

Die Pline, welde Dienbenbhofer anfertigte, find ndmlid) jreifellos iden-
tijh mit denjenigen, welde der Brofurator im Herbjt 1685 nad) Rom Fur
Genehmigung mitbradte. Die Profuratorenverjammliung begann am 15. No-
pember und modte fich bei ber qrogen Wenge dev zu erledigenden Gejdyifte
bi& jum Januar, vielleidht nod 6i3 in den Januar hineiniehen. Jeden-
falld lag aber jur Beit, da P. Wolf an P. Nivardud jdrieb, die Genehmigung,
bie der General den Plinen erteilt Hatte, bereitd zu Bamberg bor. AWenn
3 baber in dem Briefe Heipt, die Enhwiitfe Dienenbhoferd hitten ,allen
Unjrigen” gefallen, jo liegt e8 auf der Hand, dap ed eben jeine Pline
waten, welde der Profurator bem Geneval borgelegt und welde biejer
genefmigt Hatte. Denn fonjt Hitte dex Sdhveiber ju einer Jeit, tvo Ddie
Pliane zu Rom bereitd die Genehmigung erhalten Hatten, unmiglid) jagen
fonnen, Dienbenhoferds Entwiicfe hatten ,allen lnjrigen” gefallen, und fo
weifle ex nicht, dap derfelbe felbft mit dev Ausfiihrung der Bauten betraut
wetbe. Nan beadhte aud), P. Wolf jdreibt nidht, ex Hege feinen Bweifel, dbap

! Dey im Nreidarchiv ju Bamberg befindlide Brief ourbe guerft von H. SHmer-
ber (Beitrage gur Gejdidte der Dienbenhofer, Prag 1900, 18) verdffentlicht unbd
von . A Weigmann (Eine Bamberger Baumeifterjomilie 54) abgedructt, ber
ifn inbefjen in jeinex vollen Bebeutung nidt erjafte. lber die Fatigleit G. Dienpen=
hofers beim Stlofterbau tn Walbjafien bal. Fr. Binhad, Gejdidte bed Eifter-
cienferjtiftes Z8albjafjen von 1661 bis 1756, NRegensburg 1888, 126 ff.
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man bie Plane afzeptieren terde, jondern, dap Dienenhofer Jelbit zum
Nrdhiteften von Kolleg und Kivde getwdhlt werde. Die Planfrage war
ja in der Tat nad) Genehmigung der Entmwiirfe durd) den General bbllig
erledigt. 3 fanbdelte fi) nur nod) bdarum, wem bdie Ausfilhrung bder
Dienpenfhoferjden Entiviicfe iibertragen werden jolle, ob dem Sdopfer der
Pliine felbjt ober einem andern Architeften.

Dienfenhofers Anivefenbeit zu Bamberg mup jpiteftend in den Sep-
tember ober ben Beginn bes Oftoberds 1685 angefeit mwerden, da Der
Profurator am 15. November jhon zu Rom fjein mufte, die Reife nad
Rom aber dier Wocdhen in Anfprud) nabhm. Dap aber P. Wolf erft im
Miry vem P. Nivardud antwortete, hat jeinen Grund in dem Umftanbde,
dap er borher twiffen mufte, toie {id) der General zu den Plinen Dienpen-
hofers qeftellt Habe, und dap er davum fiir jeinen Brief die Riicfehr des
Profuratord hatte abwarten miifjen.

Jt jonac) Georg Dienpenfhofer der Sdhopfer der Plane, dann erkldren
fidh aud) leiht verjchiedene Eigentiimlichfeiten Dder Bamberger JFejuiten-
fithe. Dad auffallende, jo veidlich bet ihr bertendete Jijdhenmotiv zur
Belebung der Wandvfldden zwijden zwei verfoppelten Pilaftern fehrt aud
in ber bon DienBenhofer erbauten jo orviginellen Dreifaltigleitztivche u
Sappel mwiedexrl, Deagleihen fann fiix die Bildbung der Emporen und
bie BVehandlung der Emporenbogen wie iiberhaupt fiiv die Vorliebe ge-
driicter Bogen auf die Kappeler Kivdhe berwiefen werden. Die Mittelpartie
der Frajfabe mit ihren vecfoppelten Pilajtern und den MNijdhen 3wijden
diefen Vilaftern, mit dem rieligen Segmentgiebel iiber dem Untergejdyop
und bem Dretedqiebel iiber bem Obergejchop 3eigt iiberrajdende Vermwandt-
jhaft mit der Fafjade der Waldjajfener Stloftertivche, fiir die 1685 jdyon

! Gute Abbilbung ter Kirde in ,Die Kunftdoentmiler bder Oberpialz” 36 fi.
Reihliches und treffliches Abbildbungsmaterial jur LWaldjajjener Klojterfivde ebbd.
102 i (¥Biedergabe ber Frajjabe unb bes Gajtbautrafis auf FTajel VIII, das Jnnere
nadh der Fafjabe gu mit einem Teil der doppelten Wejtempore auj Tafel XI).
Tenn Hier (S. 105) ber Plan gur Kirdenfofjade dent TNadjolger bes Abrabhant
Qeuthner, Bernhord Schiefer, zugejdrieben wird, und gwor unter Verufung auf
Binhad (a. a. O. 132), Jo ift dbas wohl nidht jutrefjend; aud) die Fafjade ift ficer
von Qeuthner. Wirtlidh fagt aud) Binhak mit den T8prien ber Ehronif bed Hixdhens
baues nur: ,Sdieger jeidinete den Plan fir die Steinhauerarbeit an ben Titvmen,
fiiv bie vorfpringenben Gefimje unb Ddie grofen, 59'/,” langen, aus behauenen
Steinen beftehenben Bogen an ber Stirnfeite der Kivde!, b. i. meiner Auffajjung
nad): er madgfe bie LWerfzeichnung zu dem in Hauftein auszufiihrenden architefto-
nijden Detail der Fajjade.
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die Plane bvorgelegen Haben miiffen. Dad Mbotiv tiefer Nijden mit
Balufteadenabidlup und Fenftern im Hintergrund ift ju Walbjaffen 3tvax
nidt an der Kivdje, wolhl aber an dbem linfs an diefe anftopenden Traft
oed §lofterd, dem Gaftbau, zur Anwendung gefommen. JIm Jnnexn bex
Sivdhe begegnet und dad Gegenftiic sur Orgelempore der Bamberger Nirde,
und jwor waren aud) ju Bamberg, wie Hormannd Hopien der Original:
pline betveifen, urjpriinglid) fitr bie Eingangdjeite 3woei {tber je einem ein-
sigen teiten Ovalbogen ruhende Emporven in Ausdfiht genommen, die eine
in der Hihe der Seitenemporen, die andere eftwad iiber dem Sodel ber
oen ©trebepfeilern vorgelegten Pilafter anfelend, aljo genau jo, wie fie
3 Waldjaffen wirklich ausgefiihrt rourben 1.

b die Ausfiihrung der Plane wirklih Georg Dienbenhofer iibertragen
wurde, woran P. Wolf in jeinem Scdhreiben nidht zweifelte, it beim Ver=
[ujt ver Bauaften nidt mit Siderheit feftyujtellen. Die Juverfidht, mit
welder Wolf P. Nivaroud gegeniiber jolded algd jehr wahrjdeinlidh) Hin-
jtellt, [dBt jedod) bermuten, dbaB ed in ber Tat baju gefommen fei. Wber
aud) die grope Tveue, mit welder bdie Pldne bHid in dad Detail Hinein
bertoitflid)t tourben, pridht dburdaud bdafilv. Ein frembder Avditett Hitte
in jener Beit {dwerlid fidh fo genau an bie Eniwiirfe gehalten. Wller=
pingd fann Dienbenfofer nicht perjonlid) die Bauarbeiten geleitet Haben,
pa er {don an drei andern BVauten bejdhdftigt war, ald Mauvermeifter
bamw. Maurerparlier bei der Klofterfivdie zu Waldjaffen und ald Arditett
bei der Dreifaltigleitafivde su Kappel2 joroie dem RKollegdbau zu Amberg.

! udy bie jdeinbar unbeantwortbare Trage, wie es gejdhehen fonnte, bap
Bruber Hirmann, der bod) der oberdeutjden Ordensproving angehorte und ju Bam-
berg feine Beztehungen hHatte, unsd Kopien ber Bamberger Plane — unbd 3war aller,
wie e jdheint — BPinterliel, finbet nun eine befriebigendbe Ldjung. 1683 erwarh
Dienhenhofer dag Bitrgervedit su Amberg (vgl. Die Lunjtbentmiler von Obherpfaly
und Regensburg, Stadt Umberg, Miinden 1909, 41), 1684 erfdeint er mit ber
Seitung desd bamals begonnenen, big 1689 fih Hinziehenden Amberger Kollegdbaues
betraut. Denn wenn ber Meffor dbed Kollegd in einem Sdreiben bom Jahre 1684
vom Wrdyiteften ded Baues bemerft, es fei biefer zur Beit in TWalbjaijen, o er
jhon mehrere Jahre mit Bauarbeiten befdhaftigt Jei (a. a. £.), jo fann nad) Bage
der Dinge nur DienBenfholer gemeint fein. Wber aud) Hormann war feit 1686 3u
Umberg am Kollegdbau tiatig und barum natiixlih mit Dienenhofer im nahen
Berfehr, Die Bamberger Pldne, beven fopien wir durd) ihn bejiben, exhielt ex
jomit alfem 2njdein nad von deren Sdhopfer, von Dienbenhofer jelbjt, Fum
Abjeidnen.

* Weigmann hHalt es fitr gweifelfaft, ob Georg Dienbenfhofer den Plan 3ur
Dretfaltigleitsfivdie entwarf, und mbdte ihn lieber bem Abraham Leuthner, der die
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Wber waz er nidht in eigener Perfon fun fonnte, vermodyte er durd
jeinen Bruder Johann Leonhard ald jeinen BVertreter zu bollbringen, und
jo biirfte er e3 iivflid) gehalten Haben. 1685 ift Johann Leonhard ju
Waldbjaffen ald Parlier jeined Bruberd Georg Ddejddftigt. Am 30. Ja-
nuar 1685 feivatet ex dort eine Marvia Latharina Hager; am 26. De-
sember Ddes gleidhen Jahres wird zu Waldjafjen feine erfte Todter Anna
Barbara getauft, am 20. Mai 1687 laut Eintrag im ZTaufbud) der
PMartindpfarrei feine weite Todhter Maria Margareta ju BVamberg 1. Gr
war aljo ingwijden nad) Bamberg iibergefievelt. Wasd war fiix Dienben-
Hofer der Grund zum Wedjjel des Wohnortes? War ed ber Neubau bed
Slojterd Gbrad), fiit dben er um bie LWenbde bed Jahres 1686 bdie Pldine
anfertigte? 2Wobhl Taum allein, ja fdwerlid aud) nur in erfter Linie.
Denn mit der Wusfithrung der Ebrader Vauten begann bder Meifter erft
Mitte 1688. Obendrein fjdeint bderjelbe zu Ebrad) meift durd) feinen
Hauptparliec Cominada, jeinen Sdivager, vertreten worben jzu jein2 63
wat aljo wohl nod) etwad anbdered ald bder Cbrader Rlojterbau, was
Dienpenhofer nad) Bamberg gebradht Hatte und dort aud) dann nod) feft-
hielt, nachdem ex den Ebradjer Neubau angefangen Hatte, und diefed andere
fann, tie die Umitinde liegen, wohl nur der BVau der Jejuitentirche ge-
efent fein, ben er mamen3d feined BVruderd Georg su leiten Hatte.

Wie e fid) aber damit immer verbalten Haben mag, fider ift, dap
Georg Dienbenhofer die Plane jduf, nad) denen die Kivche tatjddhlich aus-
gefiihrt mwurde, und dad ift ja juleht dad, worauf ed vor allem anfommt.

2. Die ehemalige Wovijiafshapelle ju Aaing.
(Hierau Bilb: Textbild 27.)
Bur Kapelle ded heutigen Mainger ftidtijden Hojpitals, ber ehemaligen
Sapelle bed MNobiziatd ber obertheinijden Ordendproving, murde am

Entwitfe zur Waldjafjener RKiofterfivdhe madite, ujdreiben. Allein wenn ein
Georg Dienfenfhofer die Entwiirfe jur Bamberger Kollegatirde jdaffen fonnte, o
bod) aud) gewip zur Dreifalfigleitdfapelle. Man wird aljo bie Angaben bder Ehro=
niften, welche iGn al8 ben Iunjtreichen Erbauer biefer lefiteren fetern, ber verbiemne,
unjterblidy im Gebddyiniffe fortauleben, nidht auf eine blofe Ausfithrung eines von
einem anbern gemachfen Planed ju beuten haben, zumal bdie Dreifaltigleitstivde
wie bie Bamberger Nejuitentivdie, lehtere namentlidh in der Fafjade, ein auffallenbes
Streben nad) Originalitat vervdt.

L Binhad, Gefdidte bed Cijtercienjerftiftes LWaldjafjen 126 f. Weigmanmn,
Gine Bamberger Baumeifterfamilie 207 657 Sdmexrber, Beitvige jur Sejdidite
ber Dienkenhofer 16 f. 2 Wetgmann a. a, O. 67.
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11. Jult 1715 der Grunditein gelegt. Kurfiirjt Lothar Frany bon Sdhbn-
bornt nahm perfonlid) diefen At unter den gewdhulichen Feierlichfeiten bor.
S den Stein twurbe eine Bleifapfel eingejdlofjen, die aufer einem Agnus
Dei und Reliquien ein Pergament mit dem Namen bded Pabfted, des
SKaifers, bes Rurfiicften, des Ordendgenerald, bed Probvinziald und der
pamaligen JInfafjen bed Noviziatd bavg. Die Fundamente erbielten eine
Tiefe pon 22/, weil man unter der Kapelle einen feller sum Aufbewahren
Ded Obfted und ein Verfted filr Kriegszeiten anlegen twollte. Dbiwoh!
nur von fehr geringen Mapverhdltnifien, braudite ber Bau dod) faft drei
Jabre, bid er vollendet war. Denn erjt am 17. Februar 1718 fonnte
vem Tiirmden bad Kreuz aufgefest werden.
Am 21. Juni desjelben Jahred wurbe bie Firde
purch den Mainger Weihbijdhof Edmund Gedult
bont Jungenfeld ju Chren der allerfeligiten Jung-
frau unbd aller Heiligen, namentlid) aber bded
fl. Jojeph) und bded PHl. Frany Xaver eingerveibt.
1725 wurden zu dem bereitd borhandenen Hod-
altar hingu nod) zwei Nebenaltdive aud Stud:
marmor erridtet, 1727 bdie hinter bem Ghor ge-
legene ©afriftet in eine beflere Form gebradt
und durd) einent der Laienbriider ded Haujed mit
jhonem Gefdyrant ausdgeftattet L.

T2 34 10 Mp Die Kapelle ftellt im Grundrif ein ling-
Bild 27. Daing. Ehemalige [iches Nechted dar, dem an ben beiden Sdhmal-
Rovigiatetapelle. GrundviB. foifon ein dreijeitiger AHIUR angefitgt ift, alfo
ein [anggejogenes Achted. Die innere Liinge ded BVaued betrdgt 17,50 m,
oie innere Breite 10,50 m. Die Sdrigfeiten und die Kopfjeiten meffen
innen 4,20 m.

An den Langfeiten und an der Eingangsfeite ber Kapelle ijt eine in
Stangen hingenbe Empore angebradht. b die Emporen ftetd in biefer
Weife befeftigt waven, mup dahingejtellt bleiben. Emporen waren jedenfalld
bon Anfang an borgefefen. Dasd beweifen nidht nur die jieifellod qus
ver Crbauungszeit ftammenden Tiiven, tvelde auf die Emporen miinden,
jondern aud) die Pilafterjtiide, mit benen bdie Seitenwinbde bid ju ben
Emporen bejest find.

feadis —i

U Danbdidriftlicies Naterial fand id) nur in Orbensavdjiven, und aud) bHier
nur wenig.
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2. Die ehemalige Tobiziatstapelle zu Diaing. 307

Die Ginwdlbung der Lapelle bejteht in einer fladen Ovalfuppel, in
vie bon allen adt Seiten Stidfappen einfdhneiden, von den bHeiden [dngeren
je gtoei, bon den fedhd Filvzeren je eine. Die Kuppel wddhft ohne Sdmpfer
ober ofme fonft ein trennended Gefimd aud der Wand BHeraus. Den
Sdeitel bes Gewslbes jdmiidt ein grofer mit gebrocdhener, bald ein-
gejogener bald im Bogen bortretender Umrahmung eingefahter Spiegel.
Das Gemdlde, weldes denjelben jurgeit {dymiidt, brei lobfingende Engel,
it movern. Die Bwidel der Kuppel und die Stichfappen find mit Stuct
bevziert, 3lerliden naturalijtijden Ranfen, von Wolfen umgebenen Engel
dhen, twelde Symbole tragen, elegantemt BVand- und Fledhtwert, wie 3
vag Vorbereitungdftadbium be3 Rofofo daratterifiert, Mufitinftrumenten,
Mepgerdten, gejdmadooll umvahmien Rartujden u. &, alled in leichtem
Reltef und mit Vermeidung jeder ilberladung. Jn den breiten Jwideln
sivijdhen den Stidfappen der beiden lingeren Seiten find in ardyiteftontjdh
behandeltem, an den Seiten mit ftitbenden Engeldyen bejeptem, von einem
Baldadyin und gefélliger Draperie iibervagtem Ralhmen Heinere, jest eben-
falld mobdernijierte Gemdilde angebradht.

Bon dem urjpriingliden Mobiliar hat fidh nichts exhalfen. Der Hod)-
altar ftand wie nod) DHeute bor der Geradjeite bes Ghorhauples; bdie
Seitenaltdve Hatten nad) einem alten Grundrip ifren Plag in dem
Winfel, welcher von den Sdyrdgfeiten ded Chorhauptes und dem Bbeiden
Langjeiten der fapelle gebildet wird. Der derzeitige Hodaltar, ein
pjeudogotijdes Madjwerf, papt durdhaug nidht in den RNaum; aber aud
bie iibrige Audftattung fann nur als Verunftaltung bes Jnnern be-
seichnet werden.

Sein Lidht empfiingt bad Jnneve durd) zwei Reifen bvon Fenftern.
Die eine liegt unterhalb ber Empore, die anbdere oberfalb bderfelben. Die
Senjter der erfteven Haben geraben Sturj, die bder oberem, um welde fid)
vie ©tichfappen der Gewdlbe Herumgiehen, fdhliefen im Rundbogen.

Daz Nufere der Kapelle seigt an den Gden und in ber Mitte der
beiden Langjeiten leichte Pilajter, die auf einer aud Wulft und Plattdhen
beftehenden Vafis fifen und eine jdriige Dedplatte Hoben. Die Rund-
bogenfenfter bejiten eine flacdhe, von einer jdhmalen Leifte umzogene Lm-
vahmung, die beim Beginn bdes Bogens Boffen, im Scheitel desjelben einen
feilformigen ©dlufftein aufweift. iiber der Sapelle baut fih ein drittes
Gejdiop auf, weldhes efedem als Bibliothet diente. ©5 fHat niedrige, durch
swei Pfoften geteilte Korbbogenfeniter.
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308 Die Stirden ber oberrheinifden Orbendproving.

Recht Hiibjd und wirfungsboll ift dad gefdllig und in guten Vet
filtniffen fidh entwidelnde Portal. Die Tirdfinung ijt rundbogig; bdie
Bividel bed Bogend find mit afanthusartigem Blattwerf gejdmiidt. Den
Ruftifapilajtern, bon denen die Tiive flantiert wird, ift eine freijtehende
tosfanifierende €iule vorgeftellt. {iber dem Gebdlf ded Portald erhebt
i eine im Segmentbogen abjlichende Ubitula mit einem Ruftitapilafter
und todtanijhen Siaulden an jeder Seite. Die Statue ded Hi. Jojebh,
welche in der in ihr angebradyten Mufdelnijde aufgeftellt ift, ftammt laut
Ynjdheift aus dem Jafhre 1770. ilber ben Verfropfungen, welde das
Glebilt an den Gnben bildet, entfprechen dem Ubifulaauffah in der Mitte
als jeitlicher AbjdIup gefriimmte Giebeljtiide.

Die an fid) unbedeutende Kapelle exfchien wegen ihrer Eigenart inter-
efjant genug, um Bier einer furgen Befdyreibung gemwiirdigt zu iverden.
Bon wem der Plan u ihr herrithet, ijt nidt betannt.

3. Die Jgnatinshirvde ju Seidelberg.

(Hiergu Bilber: Textbilder 28—29 und Tafel 14, c—d; 15, a.)

Der Grundjtein jur Livde urde am 19. April 1712, am ®Geburts-
tage e Rurfiitfen Johann Wilhelm, gelegt. Die Pline waren jchon
ein Jahr vorher vom Geneval provijorifh genehmigt worden, jo dap man
bereitds die mitigen Baulidfeiten bhatte abtragen, den Plah rviumen und
vann am 10. Oftober mit vem Audjdachten der Fundamente der Faffade
beginnen fonnen. Die enbdgiiltige Approbation gab P. Tamburint jedod)
erft am 26. Juni 17121

iber ben Tortidhritt der Bauarbeiten erfahren wir nur, dap man 1715
ben Anfang mit der Auffiihrung der madtigen Pfeiler ded Langhauies
machte und dap 1723 der Bau fo weit gediehen war, da man den Ghor
und einen Teil bed Langhaufed mit einer Totmauer bom borderen Zeil

1 tatevial jur Baugejdhichte der Heidelberger Kirdje liegt nur fehr wenig vor,
bas meifte nodh in Ordendardjiven. Die Annuae Coll. 8. J. Heidelberg. im lni=
verjititsardiv ju Peidelberg 111, 2a 38a enthalten faum etwas von BVelang. Der
port P. STamburini approbierte Originalgrunbril im Grogherzogl. Lanbedard)iv zu
favleruhe H 88v; ein jpiterer Grundrif aus ber Jeit nad) bev Nufhebung der
Gefelljdait Jeju ebd. n. 380, Kajt. 8, Fasy. 9. ECine Sopie Ded Fajjabenentrouris
in bes Yoh. Frang v. Widenburg Thesaurus Palatinus [ 99 (Bibliothet des
Nationalmujeums ju Milnden), auf die midh aufmerfiom zu maden Herr Piarrer
Whlig 3u Necarzimmern die Qiebenswiivbigleit hatte, Sie ift Theod. Gobtfr. Thum
del. 1750 figniext.
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3. Die Janatiusfivde gu Heidelberg. 309

per Rirche? abjchliefen und in Gebraud) nehmen fonnte. Die {iberfienlung
aud ber Hid babin benubten Kapelle, die man 1705 aus einigen alten
ebiulichteiten fergeftellt hat, fand am Pfingftfefte 1723 fatt.

Die Wiederaufnahme ber Arbeiten an der Kirdpe jdeint exft einige
swanig Jahre fpiter erfolgt su fein. Bis dahin ftand biefe als Dalbe
Ruine da. Gnde 1750 war der gange Bau unter Vach; 1751 mwurden
bie nod) ausftehenden Geridlbe eingesogen und die Fafjade bisd auf einige
geringe Teile vollendet; 1759 wurbe die Kirde ganj gemweift, der Fup-
boden, foweit nod) notig, beplattet, die Orgelempore ervidhtet, den Preilern
in Stud ein Sapitdl und ein Gebdlfaufjay angepubt und dann Ddie 1723
swifden Chor und Shiff aufgefiihrie TNotmauer nievergelegt. Dad Werk
ar bamit in der Houptjade getan. Nidt gany vollendet mwurde Ddie
Fafjade, und fie ift e aud) heute nod) nicht. Der Turm blied ein Stumpf;
¢r tourde etft in neuerer Jeit, leider wenig gliidlid), auagebaut.

Die Heidelberger Jefuitentivdhe unterjdheivet fidh in tiefgreifenber LWeife
pont allen anbern Sivcdjen der Ordbendproving, ja von allen anbern deutjden
Vejuitenfivdherr. Sie ift eine gany allein daflehende Schopfung, gans und
gar bon eigener Avt. Jm NAufern freili) erfdeint fie ald Barod byw.
als Mofoto. m Snnern aber Dietet fie, wenn wir bon der Kapitdl:
bilbung der Pfeiler abjehen, jotwohl im Grundrif wie im Yufbau jo fehr
bas usfehen eines- romanijden Hallenbaued, dap man fte, toeil man e3
untetlief, fidh nach ihrer Gejdhichte wmgufehen, fiir eine mittelaltexlide, im
Renaiffanceflil umgejdaffene Anlage gehalten und ausgegeben Dat.

Die SLirde iff ein dreijchiffiger, mit eingegogenen Streben verjehener
Bau von bedeutenden Nafverhiltnifjen. Jfre lichte Lange betrdgt 57,30 m,
bon benen 38,55 m auf bad Langhaus, 18,75 auj den Ehor fommen,
ifre lihte Breite 26,05 m. Daz Mittelichifi mift von Pheileradie 3u
Preileradhje 12,28 m, bdie Seitenjdiffe bon der Adjje ver Pfeiler bis 3u
ben Nifdhen 3wijcdhen den eingesogenen Streben je 4,81 m. Die Nijdyen
find 2,10 m tief.

Dag Langhaus befteht aus einem 1d'unnlcn Jorwd; und bier BVolljochen.
Dag Bovjod) ift den fitbdeutihen Barodtirden HHE‘[)Tlt &8 enthalt wie
gewbhnlic) bie Orgelempore, die hier nur eingejdiojiig ift, fid) aber durdh) alle
brei Sehiffe Hindurdhzieht. Den Uufjtieg sur Empore vermitieln gerdumige
Treppen, weldje an den beiden Gnden bes3 Vorjoches svijdhen die Fafjaden-

I Bal. aud Kayjer, Hiftor. Shauplal von Heidelberg, Frantfurt 1753,-91,
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310 Die Kirdgen ber oberrheinijhen Orbensproving.

maver und den borderften der nadh innen gesogenen Strebepfeiler eingebaut
find. Bon den vier Volljodjen ift dag vierte faft um bdie Hilfte breiter ale
bie brei borhergehenden. Die Seitenjdhiffe rwerdben Hinter dem bierten Jodh
ourd) eine mafjige, nady der Faflabe su mit hober, fladyrunber Altarnijche
audgeftattete Quermauer abgejdlofjen, Die nur mipig tiefen, von ben

_ ~eingejogenen ©treben ge-
ﬁ’;ﬁ:’;ﬂ"ﬁf fj”i';;'ﬁ' bilbeten und bie Seiten-
ST Ze  hiffe begleitenben Nijdyen

‘&J‘z‘@ (L1718 retthe i3 o
O\ At e Tk eihen bis zu ben Ge-

i [ben.
Der etwad [dmdlere
i Chor befteht aud einem
Jod) und tiefem, Ddrei-
feitigem Ghorhaupt. An
jened jdhlieRen {ic) beidber=
jeitd Ilebenrdume in ber
bollen Breite und in ber
Bilbung ber Seitenjdiffe
ded Langhaujed an; diefed
umgieht in  Fortjehung
jener Nebenrdume ein ge-
waltiges  Halbrund, in
welded an den Seiten eine
Gee ber ben Ghor flan-
fierenben @afr'tffeim, 1
Sdyeitel der madtige Turm
einjpringt ; lebterer {o weit,
pag jeine LWeftfeite ben
: == : Sdyeitel bdes eigentlichen
Bilb 28. Heibelberg. Ghemalige Jefuitentivdge.  Chovhaupted Dbilvet. €3

Grundrip, (Nad) dem 3u Rom genehmigten ift eine eigenartige, unge-
Driginalentiurf.)

wihnlide Raumbdisdpofi-
tion, bdie und in ber Ghorpartie ber $Heidelberger Sefuitenfivde ent-
gegentritt,

Auf dem von P. Angelo Tamburini 1712 genehmigten Plan ift die
Anordnung ded Ehored etwad anders. Der Ghor befteht Hier aus e
Jodjen und einer Halbrunden Apfis. Teben dem erjten Jodh liegen Seiten-
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3. Die Jgnatiugtivde zu Heidelberg. 311

viiume bon ber Breite der Wbjeiten bed Lang-
haujes, die Nijchen derjelben eingerechnet, Sie
find nacd) dem Ghor ju durd) eine Wanbd ab-
aejdhloffen und ftehen nur durd) eine Tiir mit
demfelben in Verbindung. G2 {ind die Sa-
frifteien.  ilber Ddiefen Safrifteien muf ein
Oratorium geplant geiefen fein, toie bie
TWendeltreppen am Enbde der WAbjeiten bed Lang-
Daujed bereifen. Die neben dem Fweiten Chot=

po

jod) gelegenen Seitencdume und ber bie Apfis  Bild 29. Deibelberg. Ehe-

malige Jefuitentivdje. Grunbd=

umaiehende Umagang Haben blof etwa 3ivei
3169 gang b B i vi. Ehorpartie.

Drittel der Tiefe der neben bem erften Jod)
gelegenen Safrifteien. Sie treten darum aud) gegen bie Fludt der Lang:
jeiten frdftiq zutiid, wihrend die Safrifteien biefelbe beibehalten Haben.
Der Turm nimmt auf dem Plan die Stelle ein, bie er jebt hHat, Satvie
fteien fehlen dagegen Pinter bem Chor.

Bei Ausfitheung bed Planes liep man dad erfte Chorjod) beifeite, gab
bann den Mebenrdumen bded zweiten und dem Umgang bie Breite und
Ginridtung der Abfeiten ded Langhaujes und berlegte bie Satvifteien an
die beiden Seiten beds GHorumganged. Die Dispofition ded Langhaujed
blieb faft gamy unverdndert. G3 fielen weg die Wenbdeltveppen am Ende
ber Seitenjdhiffe und bdie Nebenportale im lebten Jod) derfelben. €3 1jt
su bedbauern, baf man an- dem Plan, wie er dod) ju Jtom genehmigt
worben war, nidt fefthielt, vielleiht nicht fefthalten fonnte. Jnnered wie
Nuferes Haben durc) die Vereinfadhung des Planed gleihmifig verloven.

Simtlihe Rdaume bder Kivde, dad Mitteljdiff, bdie Nebenjchiffe, ber
Ghor mit jeinen Ubjeiten, das Vorjod), find mit gratigen Kreuzgerdlben
eingededt. Nur die 2,10 m tiefen Nijdhen der Seitenfdhiffe und der MNeben-
viiume BHaben Tonnen. Breite Gurte jdeiden iiberall die Gewdlbejoche.
Bwifhen Langhaus und erftes Chorjod) fowie zwijden Ddiejed und bad
Ghorhaupt jdicben fih zwei Gurte ein. Die Gewslbe dez Mitteljdifjes
und bed Ghores find durd) gedrungene Jwergpilafter, die nad) dem Mittel-
raum 3u dem Gebdlf der Pfeiler aufgefebt find, gejtelst worden.

Nud) die Cinvidhtung der IWh(bung war nad) dbem urfpriinglichen Plan
¢ine andere, ald tie fie tatjachlich sur Ausfithrung fam. Nur die drei
pordetjten Gewdibejoce ded Mitteljchiffes und die beiden Safrifteien zeigen
auf ifm vierteilige Gratgewdlbe. Dad vierte Mitteljdifjjod) und bdie Ab-

701




312 Die Kirdpen ber oberrheinijdhen Ordendproving.

jeiten neben bem weiten Chorjod) follten mit einer flachen Suppel von
obaler Form eingetndlbt terden, die. Nebenjdiffjoche, die beiven Ehorjoche
und bie Rdume neben dem Chorhaupt ovierteilige Gratgewdlbe mit viers
edigen ©piegeln im Sdyeitel exhalten. Wie man dasd Vorjod) einzubeden
gedachte, erhellt aud dem Grundrif nidt, der nur bdie Untertwslbung der
Gmpore, gratige SKreuzgewdlbe, anbdeutet.

Al Stiigen der Gewdlbe dienen jdwere Pfeiler von 1,74 m Breite
und Tiefe, die an allen Seiten mit 1,42 m breiten, 0,34 m jtarien
Pilajtern Defeht find. Pfeiler und Pilafter Haben ein im Gefhmad und
in ben Formen bed Rofofo gebilbetes Studfapitdl. Die Hofen, mddtigen,
iiber ben Pilafterfapitalen verfropften Gebdlfftide find jdin gegliebert,
aber jdhmudlos. Den Pfeilern im Chor find an der Vorder- und Riic:
jeite je swei 0,38 m voneinander entfernte Pilafter borgeftellt, mweshalb
biefe beiden Seiten natiilid) aud) eine entfprechend grofere Breite evfhielten.
Die nad) innen gejogenen Streben in ben Abfeiten find in gang ber
gleichen Weije behandelt wie bdie freiffehenden Gemwodlbejtiiten, bdoch febt
fidh hier zwar nidht dad ganze Gebdlf der Streben und ihrer Pilafter,
aber immerhin das Rranjgefims dedfelben aud) an der IWand fort. Der
m den Chor voriretende FTurm ift mit einem Durdjgang berfehen und
etiva in Dalber Hihe der ihm vorgefesten Pilafter beiderfeits durdh einen
Bogen mit bem Pilafter verbunbden, welder der in den Umgang des
Ghored borfpringenden Gde der Salriftei borgelegt ift. Die Britden fithren
aud dem Turm in dasd Obergejdof der Safrifteianbauten, dod) dienten fie
aud) wohl al8 eine Art von Oratorium filr die Injaffen ded Nollegs. Jn
vas Untergefdop der Salrifteien gelangt man ausd bem Umgang des Ehores.

Gine Gmpore gibt e nur an der Cingangsdjeite. JIn den Nebenjdiffen
feblen folde nidt blop, fie waren aud) nie hier vorgefehen. Die Emporen,
weldje {iber den Safrifteien neben dem erften Chorjocdje hiitten angebradht
wetden follen, fielen felbftverftindlich jugleih mit bem erften Ehorjodh Fort.
Die Gmpore ruht in den Seitenviiumen des BVorjoches auf Runbbogen, im
Mitteljhiff dagegen auf einem bie gange Breite dedjelben iiberipannenden,
ein twenig fid) ausbaudjenden Korbbogen. Unterwslbt ift fie fibevall mit
gratigen Rippengerodlben. Nad) dem urfpriinglichen Plane follte fich die
mittleve Empore iiber jwei freiffefenben ierjeitigen Pfeilern und darum
fiber drei Runbdbogen aujbauen. Man fann fragen, ob Hier biefe Gin-
vitung bon beffever Wirtung gemorden wire ald der nidht fibermipig
breite, aber wudtige und jur Wucht ber Preiler trefflich paffende Korbbogen.
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Sefr eigentiimlihe Gebilde {ind bdie Fenfter ber Langjeiten und Ded
Ghoves. Jebes Jod) fHat zwei Fenfter, ein hohered unteres und ein
niedrigered obered. Weide find runbbogig; im Jnnern mit glatten Leibungen
perfefen, eigen fie im Aufern eine romanifierende, mit jwei Wiilften und
trennenven Platthen profilierte Einfafjung. Dagu fommt bei ben unteren
Fenftern ein tief ausgefefltes 1iberjdhlaggefimd. Die oberen Fenfter find
ungeteilt, bie unteren dagegen mit Pfojten und mit eigenartigem Map-
werf audgeftatiet. ©ie werben durd) eimen mit Kehle und aufgelegtem
©tab profilierten Hauptbjoften in 3wei Hauptfelder gejdyieden, die bdann
burd) einen nur mit einer Kehle verjehenen MNebenpfoften iviederum in
aei Unterabteilungen getrennt find. Sotoohl die Hauptpfoften tvie bie
Nebenpfoften wachjen oben in Runbdbogen aus, die einander durd)jdyneiden
und fo miteinander Spihbogen bilden. Der freie Raum im Bogenfeld
ift mit fleinen Miniaturarfaturen gefiillt, deven Pfeilerchen fich fpeicdhenartig
um den die beiden Nebenpfoften ded Fenjterd verbindenden mittleren Maj-
werfbogen gruppieren, erfidtlih eine Crinmerung an bdie JRadfenfter Ded
vomanifden und des ilberqangsftis. Fenjter mit Mapwert begegnen una
aud) auf vem 1712 von P. Tamburini genehmigten Plan, bdod) find [ie
hier nidht bierteilig, jondern nur bdreiteilig. Die Fafjabe ieift nuv ein
eingiged Fenfter auj im Unterbau der Mittelpartie, und felbjt diefed toitd
gegentodrtiq durch die -Orgel berdedt.

Bon dem urjpriinglichen Mobiliar der Kivche Haben fih nur die hidit
einfadjen Binfe und die aud vierjeitigen, baudyigen Docden gebildete, mit
fhoner fjdhmiedeeiferner Tiiv verfehene SKommunionbanf erfalten. Alles
andere iff modern und leider nidht gerade gliili) auzgefallen. Lenig
befriebigt aud) die fleinlide, unruhige Polpdhromierung der Gewslbe und
ihrer Quergurte, die weder jum Stil nod) jum rubhigen Ernft der madtigen
Jnnenavchiteftur pagt.

Die Faffade geigt, um auf bagd Aupere iiberyugehen, dasd gewdhnliche
Sdema der Varodjafjaden: bertifal dreigeteilten, mit verfoppelten jonijden
Pilaftern befesten Unterbau, der in feiner mittleren Partie ein leichtes
Rijalit bildet und mit energijdem, nur itber den Bilaftern dex Mittelpartie
perfeopftem Gebilf abjdhliept; einteiligen, mit verfoppelten Rotofopilajtern
befesten Oberbau, der in ber Mitte eine veidh) umrahinte, mit einer Folofjal-
ftatue des Grldfers gejdymiidte Nijdye, swijdhen den Pilaftern aber Behinge
aus Rivdjengerdten aufweijt; endlid) ein niedviged, mit gut profiliertem
Gefimd eingefaRtes Tympanon, auf deflen Eden ein Obelidf auffteigt,
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wibhrend iiber der Spibe auf majfigem Sodel eine den , Glauben” allegori
fievende, Keld) und $veuz Haltende Frauengeftalt fich erhebt. 1Unterbau,
Oberban und Giebel madhen nidht nur einen impofanten, fonbern aud
einen giinftigen Gindrud, nidt jedod) bie jeitlichen, fehr willfitclich behan-
delten und in geradegu iiberlabener 2Weife mit allegorijhen Darftellungen
per |, Doffnung” und der ,Liebe”, mit Putti und Hapliden verjdndrfelten
Feuerurnen befrinten Abftiibungen bed Oberbaues, zunddft eine grofe,
aber matte BVolute und bdaneben eine bollig unmotivievte Wttita, Der
ornamentale ©Sdmud der Fafjade zeigt ausdgejprodenen Rofofodharafter.

Die Fafjade hat drei Portale, von denen aber feined bollendet wurbde.
iiber bem Hauptportal befinvet fih bad frither ertwdbhnte Fafjadbenfeniter
mit jietlicher, oben in gebrodjenen und gejhroungenen Umriffen verlaufender
Einfafjung. Oberhalb ber Seitenportale ift eime Nijde mit den iiber-
lebendgrofien Statuen der HI. Jgnatiud und Frany Xaver angebracit, bie
bon einem Dbreijeitigen iebelchen iiberragt mird. Die Statuen bed Er-
[Bjexd und Dder beiven Ordendpatrone find bon twenig Bedbeutung, mweit
befler find bie allegorijhen Davjtellungen auf dem Tympanon und ben
Voluten, toeldhe den Oberbau feitlidh) abftitben; namentlidh) ift die Statue
per ,Hoffnung” eine dortreffliche Arbeit.

Die Fafjade gibt nur vertifal die Gliederung ded Junenbaues wieder,
in ihrer Horigontalen Teilung ift fie ein Kuliffenbau. Gar feine Bejiehung
seigt fie 3u den Langfeiten, bie im Sdiff toie im Chor nidt eine, jondern
eine doppelte Pilafterordnung aufteifen, eine untere tosfanijche, die bid
sum Bogenanfang der Hauptfenjter veiht und mit Gebilfitiiden ftatt mit
burdygehendem (ebalf verfehen ift, daritber eine forinthijhe mit guten fo-
vinthijden Kapitdlen, wie fie der Entjtehungszeit ber Langfeiten entfpredyen L.
Die Fafjade pafit, wie fie heute dafteht, nidht ju dem Syjtem des Aupern
ber Langfeiten, teldhes dad Syftem ber Langfeiten der Bamberger Kollegs-
fivdge miederholt, und ed fann wofl fein Bweifel fein, bap fie nady Wieber-
aufnahme der Bautdtigleit nidht dem urfpriinglichen Plan gemip aufgefiihrt
wurbe, der bielmehr gleid) der Vamberger Faflade eine doppelte Ordnung

! Die Bangjeiten wurben 1723 bid gur Fafjadbe fertig. Dasd zeigt die Bildbung
ber Rapitdle ber pberen Orbnung vergliden mit ben forinthifierenden Rofofo=
fapitilen ber *Pilafter bed Oberbaues ber Fafjabe und dben 1759 entftandenen $a-
pitdlen ber Pfeiler tm Jnnern. Uber aud) bas iiberall an ben Langjeiten ans
aebrachle Steinmehjeidhen T A befunbdet, bafy bie Sangfeiten bereits in ber erjten
Bauperiode volljtindig aufgefithrt wurben.
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aufgemwiefen haben diirfte, fondern nad) etnem neuen, vem Berrjdhenden Ge-
imad entjpredenderen. Sider iit, bap bie Faffade vertifal eine anbdere
Gliederung erhielt; denn bie heutige Anordnung der Pilafter entfpricht nicht
vem bon P. Tamburini 1712 genehmigten Entiourf.

Die Wirfung des Aufern der Kivdhe ift nicht bejonders gliidlidh. Die
dajjade ijt allerdingd, tie fdon hevborgefoben rourde, trof einzelner 1ln-
ebenbeiten, im gangen eine impofante, gefillige Cridyeinung, dagegen ift
bad Yufere der Langfeiten im eigentliden Sinne bizarr, ein illfitclides,
unharmonijhes Gemijh bon Motiven berfdyiedener Stile, romanijcher,
gotifher und baroder Motive. ©ehr bedeutend, padend und tief ift ber
€indrud, den dad JInnere madt. Das ift feine Varodwirfung, troh der
antifen Behandlung der Breilerfapitile; ez ift die gewaltige, ftimmungsolle
Wirkung eined midtigen romantjdhen Baues. Keine der jahlreidhen deutjchen
Sejuitentivden fann fidh nad) diefer Nidhtung hin mit bder $eidelberger
bergleidhen. Sie zieht mit ifrem ftillen Grnft, ifrer tubigen Wudt, dem
Roythmus ihrer fraftoollen Stilgen und der geddmpften Beleudhtung un-
willtiilid) den Gintretenden in ifren Bann.

Wer den Plan jur fivdhe entwarf, liek fih nicht feftitellen. €3 war
jevenfall eine herborragende Sraft und dazu ein vdhiteft, der nicht die aus-
getretenen ®eleife jiehen mochte. Bemerfensmert ift bdie ardyaifievende Ten-
venj in ber Wrdjiteftur. Cin Vorbild, das dem Meifter beim Entwerfen bes
Planes voridwebte, tiipte id) nicht su nennen. Bliv die Gliederung des
Yufern der Qangfeiten und teifweife audg Fiir bie Grundripdispofition
diirfte bie Bamberger Follegativche als Borlage gedient Haben. Die eigen-
artige Behandlung der Fenfter Jdeint eine Deidelberger Spegialitit gemefen
gu fein, weshalb twir aud) wohl den Sdipfer ber Pline in Heidelberg
jelbft 3u fuchen BHaben. Fenfter von dhnlider Art wie an der ehemaligen
Sejuitenfivde finden fidh nod) Heute an der gafjabe der lutherijhen Pro-
bidensfivdhe (weite Hiilfte ded 17. Jahrhundertd) und an der St Anna-
Stapelle dez fatholijchen $Hofpitals (jmweites Biertel des 18. Sahrhunderts).
Bon abgebrodenen RKirdhen BHatte jolde bie im jweiten Dezennium des
18. Jahrhunderts auf den Ruinen bder Satobstivdie erbaute Slofterfirche
ver Rarmeliter L. Sie seigte dad umgekehrte genfterjyftem an ben Qang-
jeiten, unten meite maRwertlofe Rundbogenfenfter, oben dreiteilige Map-
wertfenfter bom Eharatter dev Fenfler der Jejuitentivche.

' Abbilbung bes interejjanten Vaues im Thesaurus Palatinus I, £ 61,
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Die Kivchen ber oberrheinijden Orbendproving.

4. Die Stivdie ver N, Jgnafins und Frany; Xaver
ju AWannheim.
(Hierzu Bilder: Textbilber 30—381 und Tafel 15, b—e; 16, a.)

Die Kivche ift eine der bedeutendften Jefuitenfivdhen auf deutjdhem
Boven.  Jhr Griinder ift Kurfiieft Karl Philipp. Den Plah fiiv die
Rirche Datte der Surfiieft beveitd 1727 beftimmt. Um 12. Mary 1733
wurde in Gegenmart bdes Kurfiirften und feined Hofed der Grunditein
gelegt. Crnithaft in Angrifj wurde der BVau inbeffen exft 1738 genommen,
teil3, ie es |deint, tweil e3 an verfiigharen Mitteln gebrach, teild meil
die zum Bau ndtigen Vovbeveitungen nidht vollig getroffen waven. Nament-
(i jdeint man iiber den Plan nodh) nidht (dlitjfig gewefen zu jein, da
pie Bauvednungen nod) ad a. 1738 ald Ausdgabe vermerfen: ,Dem
Kabinetd Tijdler Beller fiir BVerfertigung bed Kivchen-Mobdells, fo wobhl
jeine Avbeit belangent ald aud) ded BVildhauers, Mahlerd und Dreherd
371 fl. 12 fr.“1

Am 16. April 1738 jebte Kavl Philipp feft, wasd aud der Kabinettsd-
faffe, aljo aud FHonds, bdie jetner freten Werfiigung unterftanden, bdem
Kivdenbau zugerwenbdet werden jollte. Hiernad) mupten jdhelidy 10 000 fl.
filtt Denjelben ausgezahlt twerden, und jwar in bier Quartaldraten ju
2500 fl.; ver ganze Betrag durfte aber 150000 fl. nidt iiberjchreiten.
Damit war filr die Bauarbeiten ein fidever Untergrund gejdajfen.

1739 fonnte man bereit8 bie Balfen der Galerien in ben Nijden bed
Langhaujed legen; 1740 mwurden die Tonnen der Nijdhen eingezogen und
die Lidtgadenmauern begonnen. Am 31. Degember 1742 traf den Bau
eint |chwered Mipaejchif, mwelded in die Wrbeiten eine fehr unliebjame
Stodung brachte, ber Tod Karl Philipps. €8 traf dad Wert um fo
havter, al3 {don der Vaufredit mweit itberjdhritten war und 36 900 fl.
Baujdulden vorlagen. Am 13. Dezember iibernahm Karl Philipps Nad-

! Dandidriftlides: Baurednungen (Grogh. Bab. General = Banbedardjiv 3u
farlsruhe, Aften n. 1235); Bauatten (ebb. n. 1233 u. 3104); Aften fiber die Ar-
beiten BVerjdjaffelts (ebb. n. 1246). Gebdbructtes: Basilica Carolina, Feftjdrift jur
Einweihung ber Kivdhe 1760, dbod) jhon 1753 fertig, mit guten Grunbrifjen, Un-
fiten. und Sdhnitten ber Kivde nad) Beidhnungen von Raballiati. Auf ber
Scenographia Basilicae Carolinae sive aspectus optice delineatus [eigt es:
Bihiana coepit, I. W. Raballiati perfecit et delineavit, Ser® Elect. Palat.
Architecti; ferner Heinvidh Bauer, Die Jefuitentirde in Diannheim, Mann=
heim 1882, und ,Fejtjdrijt jum 150jdhrigen Bejtehen ber Jejuitenfirdie in Wiann-
feim”, Wannheim 1907, mit guien Abbildbungen nad) vortrefflidhen Photographien
bes Hofphotographen H. LIl
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folger, Surfiieft Sarl Theodor, jur Behebung der entftandenen finanziellen
Sdwievigfeiten diefen Betrag auf die Kabinettstaffe, indem er jugleid
beftimmte, e joflten in Bufunft zum Bau jihrlih 15 000 fl. ausgezahlt
erben. Von 1744 an gingen bdaher bie Arbeiten wieder floit bon
ftatten. 1744 legte man die Fiirfengruft unter bem Ghorve an. Am
11. Februar 1745 tourbe den beiden Maurermeiftern Prior und Pianner,
welhe die Maurerarbeiten ausgefiihet Hatten, in Gemeinjdaft mit dem
Bimmermeifter Warth die Erridhung bdes Hauptdadpes iibertragen; e3 war
aljo der Bau jdon bid jum Dad) gediehen. Dad Ehordad) tourde beveitd
1745 fertig; bdas Qanghausbad) 1746; bie Didher der beiden Fafjaden-
tiivme wurden 1747 aufgefet. Der Ghor- und bdie Suppelbogen tourden
1746 exridhtet, bad Gemwilbe ded Langhaujes 1747 eingejogen. Die Kubpel
fitgete man 1748 auf. Gin Streit, bder {id 1746 swijden den Unter-
nefmern unb den Jefuiten bjw. bem Fameraldrarium iiber die Ausmefjung
und demgemip natiitlih aud) iiber die Beredhnung bder WMaurerarbeiten
erhob, wurde auf Grund jorgfiltiger, von Balthajor Neumann ald Gut-
adjter borgenommener Vermefjungen und ded iiber diefe exftatieten BVerid)ied
bom 2. Degember 1746 ju Gunften der Kirdenbaufafje entjdicven. Die
Meffungen Hatten ergeben, bdap bdie bon den Unternehmern aufgeftellte
Rechnung um 6911 fl. zu Hod) war. Gnde 1748 mwar bdie §Kivce bis
auf bie Deforation bdes Jnnern und die Ausftattung fertig. Bid dahin
Batten bdie Sefuiten nur einen bejdhrdntten und mehr einen blof mitte(baven
als unmittelbaren Ginflug auf bdie Bauarbeiten gehabt. Jhre Aufgabe
war hauptjachlicy gewefen, bie Gelder eingunehmen, audzuzahlen und ju
pervedhnen. Die Oberleitung ded Baues Hatte Alefjandro Galli da Bibiena,
ber den Plan enttoorfen Hatte, die Unterleitung ein bom Kurfiicft beftellter
Bauvireftor, juerft der Jngenieurleutnant vbon Daun und dann feit etwa
1747 ein gewiffer Frang Raballiati, der fid) durd) jeine Gejdidlidteit
pon einem Steinmebenparlier jum fithrenden Baumeifter Hevaujgearbeitet
hatte. Seit 1749 witd jedod) die Soade anderd. Bwar ift aud) jebt nodh
Raballiati an der Divettion beteiligt, dod) nur mehr in 3weiter Linie. Jn
erfter follten bon nun an bdie Jejuiten iiber dad Was, das Wie und ben
Treia der Urbeiten bejinden. Dagegen wurde filr Auszahlung und Budyung
ber Baugelber ein eigener Verredner angeftellt, der die einlaufenden Red-
nungen beglid), nadhdem Raballiati jie auf ifre Richtigteit gepriift Hatte.
1749—1751 tourde die Kirdhe mit Stud und mit Fredfen gejdymiidt.
Die linearen Studarbeiten, Flacden, Leiften, Gefimje, Pilajter u. d. Fiihrte
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318 Die Kivdhen der oberrfeinifhen Orbendproving.

ver Quabrateur Brau aud; bder ornamentale Stud und bdie Dalereien
wurden €Egid Duivin Ajam iibertragen. Brau arbeitete biz ind Jahr
1751; bann trat an feine Stelle ein gewiffer Hei. Ajam flard jdhon
am 29. April 1750, einem Mittwodh, bevor er die udmalung und die
ibm berdungenen Studarbeiten bollendet Hatte. Die Studdeforation hHatte
er nuv geleitet; audgefiihrt wurde fie nad) ben Baurednungen durd) Stut-
fateure, bdie in feinem Dienfte ftanden. Bei der Herftellung der Fredfen
hatte er einen Gehilfen, deffen MName jedod) nidt genannt ift. Dad Koft-
geld fiiv Ajam und bdiefen Gehilfen beftritt die Baufaffe, dad Honorar
fiir Ajam wurde aqus einem bejondern Fond bejahlt und darum in den
Baurednungen nur infoweit gebudyt, als die Bautaffe Borjdhup auf dasjelbe
geleiftet Datte. Die LWhnung ber Stutfateure, die fiiv Wjam arbeiteten,
und ded Gebilfen bei der Ausfiihrung der Fredfen war Sade Wjams,
per fiiv allez 10500 fl. erhielt. ©& ift gefagt worben, nidht Cgid Quirin
Ajam Habe bdie Frezfen der Kivde gefdhaffen, jonvern deflen Neffe, Franz
Cragmud Wjam. Egid Quivin Habe nur die Studbefovation Hergeftellt.
JSedod) mit Unrecht. WAm Sdluf der ufftellung der Gelder, weldhe unter
Sarl Theobor fitr den Kivdjenbau vom 13. Februar 1743 bis zum
7. Geptember 1757 an dad Kolleg ausgezahlt tourben, Heipt ed ausbriid-
lich: ,Hierunter feynd die an den Mahler Ajam twegen bemahlter Kirde
begahlte 10 500 fl. nidht einbegriffen.”  Aber aud) die Bauredynungen
beweifen da3 Gegenteil mit aller Beftimmibeit. Denn nidht blog, daf fie
Ajam jtetd ,Mafhlex”, nie ,Stufhaturer” nennen, wdbhrend fie dod) bie
Qeute, toelche in feinem Dienft den ornamentalen Teil ded Studsd aus-
fitheten, al3 ,Stuthaturer” bezeidhnen, e& Heifit audy in der Rubrit ,Ein-
nafmen ad a. 1751" auddriidlid): ,Item refundat P. Schaeffer, o
bie Objorg deren dem Mafhler Wjam felig fiir feine Mahlerey gnidigft
berordneten Geldern atte, die aud denen Kivdhenbaugeldern ihm 3u abzahlung
ver Stufathurer borgeftredte fl. 982." Daf aber beim Tobe Ujams wirflich
jchon ein groper Feil der Fredfen fertig war, ergibt fidh) ausd einigen
intereffanten  Gintrdgen der Baurednungen ad a. 1750. ,Item bdie
Sdmwalben ju jdyieen, twelde in bie Kivdhe einflogen”, lefen wir da, ,und
unjauberfeit madhten an der Mahlerey und Spiegel! ber innern Fuppel-
fenftev 16 fr.” Und bald twieder: ,Fiir Schroalben in der Kirch su jdhiefen,

! Die Kuppelfenfter, weldje an den von den RKirdendadern verdectten Seiten
angebradjt jind, waren, um wirtlide Fenfter nadzuahmen, mit Spiegelgladjdheiben
verglajt worden (vgl. unten &. 822).
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um Sauberfeit der Mahlevey zu erhalten 16 fr.” 1lnd dann nodymals:
. LBiever Shioalben zu jdiegen um evhaltung ber Sauberfeit an bdenen
©piegelglidfern und Mahlerey.” €8 waren aljo damald die Fredfen
jdon zum grofien Teil vollendet, namentlich die Suppelfresfen. JIn ber
Tat war e& ja aud) bad Gerwidbhnliche, teil dad Praftijdjte, die Deden-
malereien audjufiifren, fjolange nod) bdie Geriiffe im Jnnern {tanden.
Undernfalld mupten jolde neu ervidhtet werben, wad doppelte lUnfojten
gemadyt Hatte . Die Baurednungen verjeihnen fiir Ajam und feinen
Gebilfen im gangen 561/ Wrbeitdwoden. Die durd) des Vieifferds Tod
untexbrochenen Arbeiten nabhm am 31. Mai ein andever Maler auf, defjen
Name leider nicht angegeben ift, vielleicht Ajams Gehilfe. Am 9. November
jdpeint bie Ausmalung vollendet gewejen ju fein; ivenigftend geht bigd 3u
diejem Datum dad Koftgeld, weldes die Baufaffe nad) den BVauredhmingen
fite den Maler bezahlte.

1751 wurde die Orgelempore erbaut, die Galerie in den MNijden ded
Qanghaujes und in den Querarmen ereitert und ornamentiert, Beidyt-
ftiihle und Kirchenbdnfe aufgejest und die Logen im Chor angebradt. JIm
folgenbert Jahre tourde ein aud Brettern gemadyted Modell ded Hodaltard
im Ghor erridhtet, ,umb zu jeben, wie bad LWerf Hheraudfommen mag”,
und dem Bildhauer Egel jun. die Ausfithrung ded Ornamentd der Kangel
berdungen, mit deven Herftellung der Sdhreiner Graf betraut toorden wat.
1753 wurde der Hodaltar jamt zwei Nebenaltdren aufgeftellt und Ddie
Orgel erbaut, fiiv welde Graf dag Gehiaufe, Egel bie Bilbhaueratbeiten
jhuf. Die Altdre wurden vom Marmorlieferanten Strahl ju Balduinjtein
an der Lahn geliefert, dem ifhre Unfertigung 1751 fibertragen tworden war.
1754 erhielt die Sivdhe bier iveitere Seitenaltdre, tweldye ebenfalld 3u
Balvbuinftein angefertigt torden mwaren. Jm Jahre 1755 tourdbe bad
fojtbare Tabernafel bed Hodaltars aufgefeht und am 15. November 1756
nad) einer faft zwei Degennien umfafjenden Bautdtigleit das Gotteshaus
in Anmwefenfeit ded Kurfiirftenr und bed Hofed eingefegnet und dann in
Benupung genommen. Die feietlihe Konfefration erfolgte am 18. WMai
1760. 1906 turbe bad JInnere der Kirche durch die Vemiihungen bes

! Quirin Ajams Bruber Hodmasd Damian foll ju bem bon jenem audgefithrien
Srvesfen bie Stizzen entiworfen Haben. Einen Beleg Habe idh fitr biefe Angabe nidyt
gefunben. Sie ift aber nidht nur unbegriindet, jonbern auc) fider unzutveffend.
Denn beim Tobe bed Kosmas Damian Afam warven bie Arbeiten nod lange nidit
jo weit, bag man fHon an die Ausmalung ber Kivdhe hitte benfen tonnen.
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N

berjeitigen Stadtpfarrerd, ded fHodiw. Herrn Stadtdefan JF. Bauer, mit
beftem Grjolg einer griindlichen Reftauration untergogen.

Nad) Karl Philipps Abjiht follten Hodftend 150 000 fl. fitr dent Bau
verwendet werben. JIn Wirtlidhfeit fam biejer fajt auf dad Dreifade zu
fteben. MNad) der Sdlufredynung pom 22. Mai 1758 betrugen bie Aus-
gaben, nidt eingerednet die Auslagen fiir die Audmalung der Kivche
und einige fleinere Pofjten im Betrag von 2000 fl., 400530 fl. 25 fr.
Allexrding® war e& aud) ein wabhrhaft monumentaled Wert gerworden, wad
Sarl Theodor gejchajfent Hatte.

Die Kirde ift ein edhter italienifher Barodbau. Die Grundridizpojition
seigt eine Borhalle, dann ein jdhmaled, von Flantiertiivmen begleiteted
Borjod), Hievauf zwei BVolljohe mit den iiblichen Nijcden zu beiben Seiten,
bed eiteren einen Querbau mit Suppel, defjen Stirnjeiten jedoch nidht iibex
bie Fludt der Langfeiten vortreten, und jdliepli) den mit Halbrunder
Apfia verjehenen Ehor, dem an den Seiten Oratorien, um bdie WUbfid herum
Safrifteidume angefitgt find. Die Nijchen neben den Langhausjodhen find
purd) 2 m breite Durdygdnge miteinanber und mit den Quervarmen, dieje
pann in gleider 2Weife mit der Safrijtel verbunbden, eine Einvichtung, die
aud) bei dber Bamberger Kollegstirde twenigftend projeftiert war, die jedod)
in den Sivdhen ber oberdeutihen Probing fein Gegenftiid Hat. JIm Lang:
haus find bdie Durdyginge an jeber Seite mit einer Halbrunden Nijde
berjefen, offenbar, um ein usweiden bei ihrer Benubung zu exmbgliden.
Die Borhalle ift mit vierteiligen Gratgerwslben eingededt, welde durd) breite
Cuergurte voneinander gejdyieden find. Die Nifdyen, twelde dad Langhaus
begleiten, und die Arme ded Querfaujed liegen bier Stufen iiber dem Fup-
boden bded ©dhiffes und fo in gleidher Hihe mit dem ebenfalld bier Stufen
iiber bagd Sdiff erhihten Chor.

Die Abmefjungen der Kirche find bebeutend.. Jhre innere Linge mijt,
pie 2,80 m tiefe Vorfhalle nidht eingerechnet, 61 m. Aufj den CEhor ent-
fallen Hiervon 14,50 m, aufj bad Querhaud 14,75 m, jo dbap aljo nod)
fiiv die beiden Jod)e ded Langhaujed 31,75 m bleiben. Die innere Breite
betrdgt in pem etmwad eingejogenen Ghor 15 m, im Langhaud ohne die
Seitennifden 17 m, mit denfelben 28 m. Die Langhauspfeiler find 4,5 m
breit, die borderen Suppelpjeiler 6 m, die Kuppelpfeiler im Chor 8 m.
Die Tiefe aller Pfeiler belduft fid auf 5,5 m.

~m Aufbau hat die Kivdhe bafilifalen Chavafter. Aud) Hierin folgt
fie dem italienijhen Barod im Gegenfah ju den zahlreiden oberdeutichen
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Jefuitentivdjen, bei welden ein Yidhtgaden eine
feltene Ausnahme ift. Dad Syjtem bed Aufbauesd
seigt atoei Sompofitpilafter nur bvor bden Pfei-
lern bed Langhaujed; an der Fafjadenivand, im
@hor und in den Luerarmen {ind Dbdie Pfeiler
eingeln angebracdht. Dad gewaltige, mit jeinem
Sranzgefimd weit borfpringende Gebdlf umyieht
ie mit einem rviefigen Giirtel ben gangen Jnnen-
raum und fdeidet in energijdher LWeije iiberall,
im Chor, in den Suerarmen und im Langhaus,
pas Untergejdhop von dem Lichtgaden. Willfommene
Unterbredhungen in der langen Fludt bed Ge-
bilfed find bie BVerfropfungen, welde diefed iiber
den Pilaftern bildet.

Die Eingangsbogen ber Seitenfapellen bes
LQanghaufes fteigen von tosfanifiecenden Pilajtern
auf und find im Sdeitel mit einer von Mujchel=
jnorteln umrahmten Kortujde bersiert. Die Bild 30. Mannbein. Ehe-
Leibungen der Vogen mweijen mit Bandberjdfin- nm[tge{ﬁsmb”_lfnmdje'
gungen und [eichtem Wfanthud mipig deforierte N
Fitllungen auf. Gtwa in halber Hihe der Kapelle find iwijden den Pfeilern
briidenartige Galerien von 2,25 m Tiefe angelegt, die fich nad) beiden
Enden ju audbauden und wie die Kapellen durd) Durdginge miteinander
in BVerbindbung ftefen. Aud) die Queravme haben foldhe Galevien, die Hier
jedoch  jtovend wirfen, iweil jie wie ein fremded Element erjdheinen und
nad) Hobe und Mafjfe in feinem Verhdltnid ftehen jur LWeite, jur Hiohe
und ur wudtigen Arditeftur der Duerarme. Auf die Galerien der Lluer-
avme folgt Dbeiberfeitd in ben SKubpelpfeilern ein Orvatorium, welded fiir
den Kurfiirfien bzto. fitr deflen Hof beftimmt twar und nad)y dem Ehor
s einen bhiibjden, mit gefdlligem FRofofoornament berzierten bogenartigen
Borbau befist.

Die Orgelbithne an bder Eingangsfeite ruht auf jwei Siulenbiindeln
bont je bier freiftefenden jchlanfen Sompofitjdulen und tritt gejdyoeift vor.
Aud) bon ihr gilt, wad von bden Galerien der Luerarme gefagt wurde.
Sie it zu niedrig, zu fteif, zu eintonig, namentlich aber zu unbedeutend
und ju leicht fiiv einen jo gemwaltigen, friftigen, lebendbollen Maum, tie
e3 . Dad Jnnere der Kirche iff. Wie ganz anders pafit nicht in diefe hinein

Braun, Die beutfden Fefuitentivden. 1. —=7— 21




299 Die NLivchen ber pberrheinijhen Orbendprobing.

per fHofe, impojante Hodyaltar. Sie erjdeint jelbft der auf ihr fid auf-
bauenben madytigen Orvgel gegeniiber ald u jdwdd!lich. -

Die riefigen Tonnengewdlbe im Langhaud, im Ehor und in den Luer-
armen f{iben nidht unmittelbar auf dem Lranzgejimd dved Gebdlfed, jondern
auf einer Attita. Die Duergurte der Gemwdlbe fteigen bon niedrigem, der
Attifa  vorgelegten Pilajtern
auf. Die Stelzung ber Ge-
milbe ermoglidhte e3, ben Lidht-
gadenfenftern groBere Hobe zu
geben.

Sehr  bemerfensmwert und
pon middtiger Wirfung ijt die
betritchtliche Hivhenentwidlung
bed Jnnern; fteigt bod) bie
Tonne im Langhaud und in
bert Querarmen bid ju 30 m
auf, d. i. faft bid ju einer Hibe
bon der Ddoppelten Vreite ded
Sdiffes. Jod) impojanter aber
ijt die getaltige Stuppel itber der
ﬁ Bierung ded Bauesd. Penbdentifs

permitteln den ilbergang von
der Vierung jum Hohen Kuppel
ring und dem im Aupern ad-
5 b2l jeitigen, im Junern runben
| R B i =] | SQuppeltambour. Die aud Hols
Bilb 31. E‘Jhl_tin[)cim. Gf]emulige Nejuitentivde. gezimmerte, falottenfdrmige
©yjtem der Suppel. (Jtad) Basilica Carolina.) Quppel Bfinet fich im Sheitel
auj einen adtfeitigen, laternenartigen Sdadht, der jum gropten Teil unter
bem Suppeldad) liegt und nur in feinem oberen FTeil aud demjelben Der-
bortritt und bdaber aud) blo bHier, und jwar durd) fleine Ovalfeniter,
bireftes Qicht hat. Die gefamte innere Hohe der Kuppel betrigt ca 57 m,
b. i. faft dbad Doppelte der Hibe bes Langhaujes. JIhr Lidht erhdlt die
Suppel durd) jedhd grope Stidjbogenfenjter im Tambour. iiber bem Sdheitel
bed borberen und hinteren Vierungdbogens fonnten wegen ded anftoBenden
Dadyes de2 Langhaufed und Ehored Fenfler nidht angelegt werden, dod
wurden folde hier gemdp damaliger Node durd) Spiegeljcheiben imitiert.
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Die Beleudhtung ded JInnern ift auperordentlidh reidhlid). Der Lidt:
gaden Ded Ghored Rat fieben, dasd lntergejdhop dedjelben bier grofe Fenjter;
pie Duevarme bejiben je drei; dad Langhaud empfdangt fein Lidht durd
ein tweited, Hohed Fenfter in der Fafjade und durd) zujammen adt Fenfter
im Lichtgaden und in den Nijden der Langfeiten. Ein Vieer von Licht durd):-
flutet gevabesu die Rirdje. Ctwad weniger hHitte wohl weder der Wirfung
ver Ardpiteftur nod) ber Stimmung bded Jnnern fdaden fonnen. Die
Beleudptung ift jeht su gleihmdpig; es fehlt in ihr an fein abgemwogener,
frimmungooller Steigerung und an Leben und Wedhfel {dhaffendem Kontraft
swijden helleren und gedbdmpfteren Partien. Namentlich Hat das Lang:
hausd zu biel Licdht, woburd) der magijhe Eindrud, den jonft bie aus der
Ruppel Hevabftedmende und von da aud den ilbrigen Raum durdzitternbde
Helle hervorzurufen pilegt, fajt gany bavalyfiert wird. Fitr die Wrchiteftur
ved Baued fhat bdad allzu gleidmipige Licht den Nachteil, daf weder bie
Wudpt ver eingelnen Bauglieber, deren Kraft in der monotonen Beleudhtung
etivad abflaut, nod) bdie Hodhbedeutenden Magberhdltnifle bed Baued, bdie
bei der gropen Helligleit geringer erjdheinen, al8 fie wirtlich find, geniigend
sur Geltung gelangen. Freilidh madt aud) jo ned) dad Jnnere einen
ungentein impojanten Cindvud. Der freie, micdhtige Aufjtieg, weldher in
per Bierungdfuppel feinen Hihepuntt finbet, die jhone Stafjelung in ber
Dohenentwidlung : Nijden, Mittelvaum, Kuppel, die edeln Verhiltnifje dez
Aufbaued, die weilgejdhmwungenen Gewdlbe, die prichtige, gemaltige Kuppel,
die energijde, aber feine3wegd auforingliche Vertital= und Horvizontal-
gliederung, bie Ginbeit und Gejd)lojjenheit bed Innenbaues, alled das wickt
mit untoiderjtehlidher Madt auf den Eintretenden, der mit einem Blid ben
ganzen mweiten Vau in allen jeinen Teilen erfapt. €8 ift ein wirklich grop-
sligiged und gropartiged 2Werf, wad Bibiena hier gejdaffen hat; tvad dem
Bau fehlt und wodurd) er fih 3. B. jehr von St Midyael ju Miinden
unterjdeidet, ift ber Mangel an Stimmung. Sein Jnnered reipt ur Be-
wunbderung bin, aber ed jpridt nidht aud) in gleihem Map an.

Der Studjdymud ver Kivdhe halt fidh) in mdpigen Grengen. IJm Sdeitel
des Ghorgetvdlbes der JName Jeju, von tiefigen Strahlen umgeben; in den
Sdyeiteln ber Suppelbogen eine Sartujde; in den Fiillungen der Quer-
gurte leichtes Bandornament; in den Querarmen und in den Langhaus:
nijden am Rahmen und im Shiegel der Fiillungen der Tonnen bejdeidener,
in der Umbildung zum ©Sdnorfel begriffener Afanthus nebft einigen leidhten
Geftond; verjdnirfelte Vefronungen im Sdeitel der Fenfter; endlid) eine
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fraftige, mit Girlanden umiundene gerippte Einfafjung ded Fredfo im
Gerolbe ded Langhaufed, dad ift in ber Hauptjache der ganze Studbefor.

Meit bedeutender und glinzender find die Malereien, welche die Kuppel
und bad Tonnengetndlbe ded Sdiffes zieven. Die Fredfen tm Tambour
und im Gewolbe der Kuppel geben Szenen ausd dem Leben ded Hl. Jgnatiud
ipieder. Sie find gany bad Werf Quirin Afams und bollendeter alé dad
sum Teil erft nad) des Meifters Tobe fertiggeftellte Niefenfresto im Lang-
hausgewdlbe, vier auf den HI. Frany Xaver besiigliche Darftellungent. Die
Sresfen in den Kuppelpendentifd find etwad jpiter ald die SKuppel und
Qanghausfredten. Sie ftellen die bier Weltteile Curopa, Afien, Amerita
und Ufeifa dar, in iwelden die Sofhme bded Hl. Jgnatiugd ihre Tdtigleit
entfalteten, und find angeblidhy Sdhopfungen bed furpfilzijden Hofmalerd
Bhilipp Hievonymud Brinfmann (F 1761). Urfpriinglic) beftand die Ab-
fiht, aud) die Tonnen der Querarme mit Fresfen ausdjujtatten. Der An:
fang bazu war jdon gemadt, wie die Refle derjelben Dbemeifen, tweldye
man bei der jiingften Reftauration entdedte. Jhre Vollendung jdeint durd
ben Tod Ajams verhindert tworben ju jein, und o erfebte man fie durd
eine Studbdeforation.

Die polydyrome BVehandlung der Pilafter, Bogen, Stidfappen, Friefe,
Fiiveinfafjungen u. a. offenbart bornehme Juriidhaltung und feinen Gejdymad.
Der Fond ber bon vergoldeten Stiben umrahmten Fiillungen ded Friefed
ber Gebilfe und der Pilafter ift gelbgrau marmoriert. Die Stidhfappen
seigen in ot und Gelb ausdgefiihrte Nepmufterungen, die Fiillungen bder
PBogen erhielten einen griinen, die Tiirgeminde einen Marmoranfiridh. Sold
ift reidhlidh, doch nicht im Ilbermaf angewenbet.

Bon dem Mobiliar der Kirdye ift bad Herborragendite Stitd ber Hod)-
altar. Hinter der Menja erhebt fih bad Tabernatel aud votlichem, feil=
weife geftreiftem Marmor mit gelben Acdjatjdulden und einem Fried bon
Verde antico; Dinter dem Tabernafel itber mdchtigem Marmorjocel eine
[ebenagrofe Gruppe: der Hl. Jgnatiug entjendet Frang Xaver nad)y Indien,
Davitber in der Hohe in Wolfen und von Engeln umgeben der Heilige
Geift, durd) die bon ihm audgehenden Strafhlen mit der Gruppe berbunben,
[infa 3u Fiipen des Hl. Janatius ein Engel, ein gedfjneted Bud) haltend, mit
ber Jnjdrift O A M D G (Omnia ad maiorem Dei gloriam). Seitlid)

L Eine gute Grildrung ber Fresfen bietet A Gerid, Die Kuppel- und Declen=
gemifde in der Jefuitenfivdhe ju Mannbeim: ,Wtannbeimer Gejdidhisbliatter” XI
(1908), ©p. 208 ff.
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port der Gruppe fteben jwei allegorifdhe Frauengeftalten, die ,Religion”
mit Sreuz und Keld), unbd eine inbijhe Fiirftin?, einen Knaben an der
Linfen fiihrend, den fie auf die Mittelqruppe hinweift. Gruppe und
Statuen jollten in Marmor audgefiihrt werden; da ed aber an Mitteln
gebrad), begniigte man fid), fie in Stud Hevzuftellen. Um den Wltar Herum
gruppieren fid) auf Hohem Unterbau fedhd itber 5 m hohe Marmorfdulen
mit Sombpofitfapitial; die mittleven bier im Halbfreid, auf bem bHohen Ge-
balf mit volutenartigen Berftrebungen bejeht, die auf der Spibe einen
fleinen, bon einer Sugel mit Kreuz befrinten Valdadin tragen. Der Bau,
die freie Jmitation eined Ciborienaltars, mwie jolche die Fweite Halfte desd
18. Jahrhundertd zahlreiche jduf, ijt niht blop in fidh ein ftattliches Werf
und pon guten Verhilinifien, jondern ordnet fid) aud) vortrefflich der Wrdhi-
teftur bed Ghores ein. Dad Bildwerf des Wltarsd jamt feinem Sodel und
ba3 Tabernafel find dad Werf Peter Verjdaffelts. Die Seitendltirve ftehen
bor den Galerien der Querarme und Langhausnijden, eine unjdone Cin-
ridhtung. Sie find aud Marmor gemacht. Die Lompofitjdulen, welde dad
Hauptgejdhop flanfieven, jind iibered geftellt, dad Gebdlf ift gejdyweift, der
niedrige Aufjab zeigt jchrdg angeordnete Bolutenjtiiben, dliept mit gejdweif-
tem Rranggefimje und enthdlt ein Relief ausd weigem Marmor: Engel mit
Beronifatud), Arcde bed Bunbded mit Cherubim, Guter Hirt u. a., alled
gute Arbeiten BVerjdaffeltd, der fiir diefelben 2000 fl. echielt. Den Kreus-
altar begleiten 3wei auddrudavolle Engelftatuen ausd fararvijhem Marmoz,
bon Denen eine in der Hand bie Ndgel, die anbere die Dornentrone Hilt.
Sie jind ebenfalls von Ver{daffelt, Dem bdafitr 4500 fl. bezahlt wurben, und
jiblen zu beffen beften LWerken. Die Neliefd der Seitenaltdre entftanden vor
1756, wie & jdeint. Jedbenfalld wurden fie nad) einer Wufjtellung aud
pem Mai 1758 vor 1758 fHergejtellt. Die Engelfiguren jduf der Meifter
nad) bem 22, Mai 1758, bdie Statuen ded Hodaltars nad) 1759. Die
am borderent Kuppelpfeiler redhter Hand angebradyte Sangel ift eine Hiibjdhe,
mipig, aber gejchmadvoll beforierte' Avbeit. Dad Ornament, mit dem fie
gefdymiictt ift, und die jierlidhen Weliefs in den Fiillungen der Seiten,
biblijhe Sjenen, find, wie frither Dbereitd angegeben mwurde, dad Wert des
jliingeren Ggel. Won ben iibrigen Ausjtattungsgegenfianden jeien nur nod
die beiden Weihwafjerbeden nabe dem Eingang eriwdhnt, Arbeiten Ver-

1 Sn ben Aufftellungen fiber bie Arbeiten Peter BVerfdhaffelts (Wiat 1758), ber
aud) bad Bildbwerf des Hodaltars jduf, ift die Firjtin ivvig als ,Afrifa” be=
bezeichnet, &ie hitte ,JInbia” genannt twerden mitfjen.
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jdaffelts, ber fiir fie in ber Aufftellung vom Mai 1758 — fie iaren
pamald nod) in Arbeit — 5000 fl. anfebte. Sie find aud jdHwarzem Mar-
mot angefertigt, bon einer reihen Draperie aud rotem Wavmor umgeben
und bon einem Engeldhen befrint, bad in der Redyten eine Palme trdgt,
wahrend ed mit der Linfen bdie Falten der Draperie juritdhalt, pradtige
Stiide von feinem fiinftlecijhem Gejdmad. Dod) damit fdnnen wir dad
Snnere der Kitdhe verfaffen und und dem Aupern derfelben jumenbden.

Die Ghorpartie, die mit Dreiedgicbel abjdliegenden Luerarme und
bie QLangfeiten find vollig jdmudios. Selbjt die Umrahmung der Fenfter
ift fo jdlicht wie nur moglih. An den Langfeiten fallen die fraftvoollen
perboppelten Verftrebungen bed Lidhtgabend auf. liber ber Bietung fteigt
die madtige, teithin fidhtbare, bHid jur Spike faft 80 m hHobe, adtjeitige
dupere Suppel auf. Sie baut fid) iiber adtjeitigem Tambour auf, Dber
mit einem rwudtigen, weit ausladbenden Gebdlf abjdliept, im iibrigen aber
gang einfad) und ungeglievert iff. Aus dem Sdheitel der Suppel wadit iiber
et nur eben aus dem Dad) bortretenden Jnnenlaterne eine aditjeitige, (uftige,
hobe dupere Laterne auf, die ein Glodendad) hat und fiber {hverem Knauf
bon einem Sreuy befront wird. GHor, Tuerarme, LYanghaus und Vierungs-
fuppel wirfen burd) ihre Maffen, ihren Harmonijden Aujbau. Wnbders
die Faffade, bei welder dad beforative Element um jo reihlidher zur Ber-
wendung gefommen ift, je fdrgliher man die andern Partien der Kivdhe
pamit bedbadte.

Die Fafjade gliedert ficdh) im Anjdhlup an die Horizontalteilung ded Lang-
haufes in brei Abteilungen, in ein dem Untergejchof dedfelben entjprechended
UntergejchoR, ein dem Lichtgaden ded Sdiffed entjprechenves Obergejdhop und
pen dem Dadhraum vorgejelten, aud niedrigem Giebelgejdhop und Tympanon
beftehenden Abjhlup. Bectital Dbefteht die Fajjade aud breigeteiltem, dad
Sdiff abjdliegendem Mittelbau und 3wei den Abjeiten borgefehten Flanfier=
titemen. Dem Untergejchofs ded Mittelbaues ift eine Vorhalle vorgelegt. Die-
jelbe ift burd) fobe, breite todfanijdje Pilafter vertifal in dret gleicdhbreite
fvelber geteilt und mit drei grogen, durch) funjtoolle Gijengitter verjdhliepbaren
rundbogigen Eingdngen bverfehen. 1ber dem mittleren befindet fich ein
toeited Fenfter, bdefjen eingezogener Rundbogenjhlup auf DVolutenfonjolen
fist und iiber Ddeffen Bant ein Engel mit Pojaune, der baprijde Lowe
und dbad furpfilzijhe Wappen! angebradht find, iiber den beiden Seiten-

! Die Gruppe wicd in ber Aufjtellung vom Wiai 1758 Fama genannt, Sie
ift von Veridaffelt.
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eingingen Nijchen mit den Solofjalftatuen der Gerechtigleit und Klugheit.
Der niedrige Giebel zeigt Tympanonform; alds Sdmud weift er in Relief
ben bon Strahlen und pon Engeln umgebenen Namen Jeju auf.  Die
ald Befrinung bed Vorbaues bdienende Dodenbaluftrade bverliert fih an
ber Front in dem leidht anfteigenden Satteldad) bdesfelben. Dad Ober-
qgefchofs des Mittelbaued ird ebenfalls durd) Bilafter inm dret Felder geteilt,
bod) Dhat Hier dad mittlere Feld faft die dDoppelte Breite der beiden jeit-
liden. Die Pilafter gehioven der jonijdhen Ordnung am. Jm Mittelfeld
ift ein grofes, ftihbogiges Fenjter angebracht, deffen Umrahmung mit einer
frdftigen Qeifte befest ift. Die Seitenfelder terden durd) eine Nijche mit
ven Solofjalftatuen: der Mapigung und Starfmut belebtl. Die Statuen
find toie die beiden borhin genannten Wrbeiten Verjdaffelts. Dem Giebel-
gejchof find rechtds wie linfs jwei forinthifievende Hermenpilafter vorgelegt.
Die beiden duReven tragen iiber ifrem Gebdlf einen jdlanfen Obelist,
fiber bem bon ben beiden inneren begremjten Felde baut jih dad jdmud-
lofe breifeitige Tympanon auf, von bdeffen Spibe ein Kreuz auffteigt. Im
Mittelfeld des Gejdhofjes befinbvet fich in Halbireidformiger Blenbe ein groped
halbrunded Fenjter von eigenavtiger willtitcliher Vilbung, durd) dad ber
Dadhraum fein Licht erhilt. An den Seiten wird dad Giebelgejhop durd
eine gejdmweifte Stiipmauer mit dem Oberbau der Tiivme berbunden.
Die beiden Fafjadentiivme jeigen in ifrem doppeltgejdoifigen linterbau
bie gleidhe Behandlung wie ber Mittelbau, eine todfanijde Pilajterordnung
im unteren, eine jonijde im oberen ®Gefho. Die beiven freien Wand-
flichen bed unteren Gejchoffed find mit jwei {ibereinanber angebradten
Fenftern Delebt, mweldhe beide mit geradem Stury abjdliefen, bon benen
aber nur bad grofere untere mit einem ®iebel ausgeftattet ift. An ber
©eite ded Turmed baut i), wie ald Gegenititt jum Giebel der BVorhalle,
iiber dem lUntergejchop ein Tympanon auf. Dag weite etwad berjiingte
Iurmgejhop ift an allen drei freien Seiten 3iwijhen ben Pilaftern, Dbie
ihm vorgelegt find, mit einer grofien tundbbogigen Blendarfade berjehen,
welche unten in dex Hiohe ded Briiftungdaufjated der Vorhalle eine blinde
Dodenbalufteade und dariiber ein Fenfter mit gerabem Stury enthilt. Auf

1 Die Statuen der vier Nardinaliugenden jolten urfpriinglidh auf ben Piojten
ber Balujtrabe der BVorhalle aufaejtellt, bie Nijhen ded Vorbaues und bed Ober=
gejchoijes ber Fafjabe aber mit Statuen ber HIL Jgnatius, Franj Xaber, PBhiltppus
Oteri und Karl Borromius gejdymiictt werden. Der Plan jdeint am Koftenpuntt
gejcheitert u jein. Dian beliep e8 bei den Statuen ber Kardinaltugenben und er-
rvidhtete fie ftatt auf ber Balujtvabe der BVorhalle in ben eben erwidhnten Nijdhen.
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dem bad Gejdof abjdliegenden Gebilf erheben fich gleidjam ald Befronung
be3 gangen Unterbaued an ben freien Seiten breite, wenig gefillig mwirfenbe
Segmentgiebel, itber ben Eden Feuerurnen auf Hohem Sodel.

Der verhiltnidmipig niedrige Oberbau ded Turmes tritt ftart juviid,
ift abgefantet, mit forinthifierenden Pilaftern befebt und von gropen, rund:
bogigen, unten durch eine Dodenbriiftung abgejperrten Sdallfenftern durd)-
brodhen. Die Giebel, weldhe fidh iiber bem Kranjgefimd der bier Seiten
aufbauen, find breiedig wie bdie meiften andern Giebel an der Fafjade.

Dad Dad) der Tiivme ift adtjeitig. ©3 gliedert fich) in ziwei ZTeile, die
purd) ein frdftiges, mit Giebeldjen gejdhmiidites Gefima gejchieden werden.
Der untere ift glodenformig gefdweift und an allen Seiten mit Dad-
evfernt Dejelt, er obere hat Friebelform.

Die Faffade ift feinedtvegd frei von Mingeln und Hicten. So find
bad Giebelgejchop und bder Oberbau der Titrme wobl etvad ju unrubig,
perglichen mit der Rube und dem Grnft des Unterbaued, Die Vorhalle ift
ber Fafjade nidht organijd) genug angegliedert und gegeniiber dem jdhtoich-
lichen Giebelgejchop allzu wudtig. Die ungleiche BVertifalgliederung der Vor=
hafle und ded sweiten Gefdjoffed wicft Hart. Befrembdend jind bie Vlend-
atfaden im jroeiten Turmgefdhofs mit bem von ihnen umjdlofjenen niidyternen
pievedigen Fenfter. Unjdon ift, daf die BVefronung ber Nijden- an der
Front der BVorhalle in dag Gebdlf einjpringt, und rwohl aud, daf zwijden
die Nijden und die Bogen bder Eingdnge fein trennended Eefims ein-
gejhaltet erfdeint. Wad man indeffen aud) an Dder Fafjade mit mehr
pber weniget Fug im eingeln tadeln mag, ald Ganged ift diejelbe jweifellod
eine ferborvagende Unlage und von jo bedeutender Wirfung, dap man
bariiber Ginzelbeiten gern iiberfieht. Sehr gliidlidh) ift dad Bujammen:
wirfen ber Fafjabe mit der Suppel und den Querarmen im Gejamtbild
per Rirdhe, erfreulich ver frijhe Bug von Originalitdt, welder die Fafjade
purchzieht. ©3 it allexdingd im iwefentlihen da3 herfdmmlide Sdema,
welcdhed dem WAufbau und der Gliederung zu Grunde [iegt, aber Bibiena
bietet 3 nach) manderlei Ridtung in neuwer Bearbeitung. Ein lebter,
aber fidher nidht der geringfte BVorsug ber Fafjade ift, dap fie nidht toie
jo biele andere ifredgleichen ein bloBes Sdyaujtiid, eine Kulifje daritellt.
Bibiena Hat vielmehr fitr ihre BVertifal= wie Horizontalteilung die Gliederung
ped Sunenbaued ald Morm und Ridtjdhnur genommen, die Fafjade in
innerem Zujammenfhang mit dem iibrigen Vau gebracht und jo dem arvchi=
teftonifden Organidmus ded Gangen ald integrierenden Beftandteil eingefiigt.
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5. Die Widaelskirde ju Wiirjburg.
(Siexzu Bilber: Tafel 16, b—d)

Gin Neubau ober docdh eine Ermeiterung der 1606—1610 an Stelle
bes alten Ugnestivchleind aufgefithrten Kollegsfivche Hatte fih jhon lange
ald wiinfdenstvert ermiefen, allein 8 fehlte vor allem an dem nitigen
Baugrund &, Grjt ald der Filrftbijhof bon BVamberg und Abmini:
- ftrator der Wiirsburger Didzefe, Avbam Friedrih von Seindheim, 1763
ben Jefuiten cin an die alte Kirde anftoBended Tervain von 1307 Linge
und 147 Breite fiir den Kivdenbau iiberwied, fonnte man endlid) an
bie ndferen Borbereitungen ju diefem Herantveten. G2 tourden el Plane
angefertigt. Den einen I[ief man aud Rom fommen, den anbern ent:
warf der fiirftlihe Sammerrat und Hofbauamtmann Jof). Phil. Geigel in
Gemeinjdhaft mit dem Architetten Hauptmann Johann Fijder. Der Fiirft:
bijhof madhte jelbjt ben Schievsrichter und wibite ben Wiirzburger Ent-
wuef. Im Juli 1765 begannen die Maurer ihr Werf. Sdon waren
bie Funbamente weit borangejdhritten, ald fich der Fortjebung der Arbeiten
ein unerwartetes Hindernid entgegenjtellte.  Man hatte Klage exhoben,
pafy bie neue Kircdhe die an ifrer Siidfeite vorbeiloufende Neubaugafje zu
jehr einenge. Die Angelegenheit endete dbamit, dap der Fitejtbijdof am
14. Quli 1765 beftimmte, & miiffe die Gaffe ftatt 247, tie er am
17. Suli 1763 feftgefest Hatte, 307 breit bleiben. 1766 nafmen bie
Bauarbeiten einen befriedigenden Fortgang. 1767 erhielt dasd Kolleg als
Rettor den im Bauwefen erfahrenen P. Frany Giinther, der in ber Raum:
bigpofition ded Langhaufes bemerfenswerte Verdnderungen bornahm. Die
L Sandjdrijtlihes: Hist. Coll. 8. J. Wirceburg, ab a. 17421772 (TWitrz=
burg, Univerfitdtsbibliothet M. ch. q. 182). Ginige Bauafien ebenbajelbjt unter
 Materialien jur Gejdhichte ber Univerfitdt LWirgburg IVY. Hiex (f. 137) aud
ein Guweiterungsprojett, bemgufolge ber Chor abgebrodien, bie Kirde um Dad
Doppelte verlingert unb ber meue Feil mit apfibenartigen, im Mupern breifeitigen,
im Snmern halbrunden Querarmen berfehen werben follte. Auf demjelben Blatt
befinbet fidh gugleich Der Grundrip eines vblligen Tteubaues, der mit dbem Grunbrify
Der Bamberger Kirdje fibervajdende Whnlichfeit zeigt, befonbers im Sanghaus,
bas faft ald bHlofe Sopie bed Langhaufes ber Kollegstirde u Bamberg erfdeint,
unb in der Fafjade, bie in ber Miftelpartie gleidfalls eine breite, tiefe Nijde ent-
pilt. Vom Grunbdrip bder Beutigen Kivde weidht ex vielfach ab, und war nidt
Blof im Ranghaus, dag dburh) P. Giinther fjeine jebige Dispojition erfielt, jonbern
aueh im Chor. Die Kirche jollte nah diefem Plane zubem eine andere Lage er=

halten. ©ie twive neben bie alte Kivdje gebaut worben, nidht an ber Stelle Der-
jelben, und awar in jdriger Ridiung ju ihr.
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projeftierten und fdon begonnenen Nifden bdedjelben erfepte er burd) ein
jhmales Seitenjdiff. Auferdem verlegte er die Treppenaufgdnge zu den
Gmporen, die tie 3u Bamberg urjpriinglih in der Seitenmauer red)id
bjw. linfs pon dem Nebenportal angebradyt toerden follten, an bie Fafjade
joijden Mitteljchiff und Seitenjdhiffe. Da Ddie NAnbderungen einen teil-
meifen Abbrud) ded jdon aufgefiihrten Dlauevwerfs ndtig madten und
aud) jonft mande Verzdgerungen bradhten, waren die Mauern am Sdhlup
der Baugeit 1767 gegen dad Vorjahr nur um 27/ gewwadjen. 1768 lagen
bie duperen Verhiltniffe fitr bie Fortjebung ded Baued jo ungiinftig, dap
jdhon die Nede ging, e3 miipten die Wrbeiten formlid) eingeftellt rerden.
&3 fam jedod) nicht fo weit. 1770 fonnte man dem Sdiff dad Dad)
aufjeen, 1773 begann Appiani die Fredfen; am 18. Ottober biejes
Nahres fehrte ex nad) Maing uciid. AE die Gefellfhaft Jeju aufgehoben
wurde, war die Kirde zwar fdon im Gebraud), aber nod) feineawegs
in allem bollendet. PVon dem Miobiliar waren damald erjt der Stanis-
laug- und der Wloyfiusaltar fertig.
Qanghaud pon bier Joden, dann ein Querjdiff, dad jedod) nur gany jdhrwad
itber die Flucht der Abjeiten vortritt, weiterhin einen dreijdhiffigen ausd einem
Joch und Halbobaler Apjis beftehenden Ghor, endlidh mitten Hinter bem
Chor den Turm. Sie ijt ein ftattlicher Bau, 19,60 m tm Lidhten breit
und 47,30 m im RLidhten lang. Dasd NMitteljhiff mipt von Pfeilevadie
st Preileradje 13 m. Die Abfeiten, die bid zur Pfeileradhje nur 3,30 m
in bie Breite Haben, find im Grunde nicht jorwohl Nebenjdiffe ald biel-
mefjr bloge Seitengiinge. Die Linge ded Choves Dbetrdgt 14 m. Die
Hihe ded Langhaufes beldujt fidh auf ca 19 m. Dad Syjtem bded Auf-
baues zeigt hohe, bid etwad iiber den Anjap ber Sdeidbogen der Ubjeiten
hinaufveichenve forinthijche Pilafter. Von ifrem Gebdlf geht nur dad
Sonfolengefim@ durdy; Wvchitrab und Fried werden durd) die forbbogen-
formigen Sdeidbogen unterbrodjen. Auf dad Gebdlt folgt eine niedrige
Uttifa und dann der Lidhtgaden. Die Wttifa ift iiber dem Sdyeitel ber
Sdeidbogen mit ovalen Qufen bverfehen, die den Dadraum bder Abjeiten
erleuchten, iiber ben Pilajtern der Pfeiler aber, iiber bdenen dad frans-
gefima leidhte Verfrspfungen bildet, mit Jwergpilaftern befest, den Stiiben
der Quergurte und der Anjdge ded Tonnengerwslbes.

Den Abjeiten bed Langhaujed und des Choves find Emporen ein-
gebaut. Sie liegen in etiva jwei Drittel Hohe der die Wbjeiten vom Mittel-
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vaum fcheidenden Pfeiler, ruben auf Korbbogen bon bder vollen Breite
biefer Pfeiler, find mit flachen Kalotten unterwdlbt und haben ald Ein-
becfung eine mit Sehlen verfebene flacde Studvede. Jhre Britftung it
feicht nad) aupen gejhmweift und zeigt im Sdiff ald Mittelberzierung ein
Studmedaillon mit dem Bruftbild eined Apoftels. Die Empoven im Chor
befien eine Dodenbalujtrade.

Das ecfte Jod) bed Langhaufed ift mit einer doppelten Empore aus-
geftattet. Die untere, die Hauptempore, liegt in der Hihe bder Seiten-
emporen. Sie figt in der Mitte auf jwei Paaren berfoppelter togfanijcher
Siulen, an den vorderen Pfeilern ded Schifjes auf je swei verfoppelten
Pilaftern. BVon bden drei Bogen, twelde von den Siulen und Pilaftern
alg Srdager ber Britftung der Empore auffteigen, Hat ber mittlere, weitere,
Sorbbogenform; bie beiden feitlichen find runbbogig. lber vem Sdheitel
ber drei Bogen find in runder Umvahmung Brujtbilver bon Apofteln an-
gebracht. Die jweite Gmpore baut fich iiber einem rveit porjpringenben
Sonjolengefims auf, weldyes ald Fortfebung bes Kranjgefimijes der Qang-
feiten fic) bie Jnnenjeite der Fafjade entlang jieht. Sie verldujt im Unter-
fhiedb bon ber unteren in einwidrtd gefriimmter Qinie und ift mit einer
hidlzernen Dodenbaluftradbe ausgeftattet. Den Aujftieg 3u den Emporen
exmbglichen Wendeltreppen, weldhe in der Fludt der Preiler ded Langhaujesd
falb der Fafjadenmauer eingebaut find, Halb aud berjelben Heraustreten
und pom PRaum unter der Orgelempore aud juginglid) find.

Auch in ben Querarmen wurden zwei Emporen angebracdht. Diefelben
mwiederholen in der Hauptjacdhe die Gmporenanlage des erften Mitteljdhifj=
joches, von ber fie fich nur dadurd) unterjheiden, bap aud) die untere
Gmpote in eingezogenem flachem Bogen verliuft und ftatt auj jwei Siulen=
paaren auf jwei Gingeljiulen rubt; dann daburd), dap die obere von Drei
Sorbbogen getragen witd, die bon bieredigen Pfeilern gejtiibt werden.
Die oberen Emporen ftehen mit der jmweiten Galerie an ber Fafjade durd
einen unter dem Dach der Abfeiten angebrachten Gang in BVerbindung;
pom -ehemaligen Kolleg fommt man ju ihnen durd) einen Gang unter
dem Dadh der Chorabjeiten.

Das Qanghaus Hat ein gedriidtes Tonnengewdlbe mit Stidtappen.
@urte, welde die eingelnen Jodhe jdhicden und dad Gewdlbe rhythmijd)
teilten, feflen. Die Bierung des Duerfdiffes ift mit einer weiten Kuppel
iibexwolbt, itber deren Sdheitel fich zundchft eine fleinere Kuppel und dann
eine Qaterne evhebt. Die lberleitung von dem Biered der Pfeiler zum
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Rund der Suppel ift durd) Pendentifd Dbetverfjtelligt. Die Kartujdhen,
mit welden diefe berziert find, jeigen fpdte, fhon im ilbergang sum Empire
begriffene JMofofoumrahmungen und enthalten die Bilder der Evangeliften.
Ein Tambour fehlt; die Kuppel fibt unmittelbar auf dem Hohen Konjolen=
gefimg, ba3 fidh iiber den Penbdentifs Hinzieht.

Die Tueravme und dad der AD|id8 vorgelegte Chorjod) find mit einer
von Stidhfappen dburdhjdnittenen Tonne eingewslbt. Die Apfis ift vertital
purd) Lifenen in brei Abteilungen gegliedert, bon twelden bdie beiden feit
lidgen die gleihe Ginridhtung zeigen ivie bie Seiten bed borausgehenbden
Ghorjoches. Jhre Cintwodlbung beftefht in einer Halben DOvalfuppel. Die
gerdumige lichte Satrifter liegt [intd fHinter dem Chor.

Die Sirche ijt rveich an Fenjtern. Haben dod) die Queravme, tweldye
drei Feihen bderfelben aufweifen, allein je fieben. Chor und RLanghausd
befisen Fenfter auper im Lichtgaden aud) in den beiden Gejcdhofjen der
Abjeiten. Trohdem ift die Veleudtung bed JInnern feinedmwegd ju ftart,
einmal, weil die Fenfter nur mdpig grop find, und dann namentlidh, tveil
die Fenfter in den Wbjeiten wegen bder Emporeneinbauten nidht voll jur
Geltung fommen fonnen.

Die Maleveien der Kivdhe find dad Wert Appianid, audgenonumen bie
jymbolijde Darjtellung der Kivde in dem Tonnengewdlbe bed Ehores, die
Goangeliften in ben Kartujden bder Kuppelzwidel und die Gemdilde an
per Abfidiwand, alled mneuere Wrbeiten. Jn der Kuppel bverfinnlidhte der
Siinftler dag Wort ded Apofteld: Im Namen Jefu follen fidh beugen ujiv.
liber dem GfHorbogen fhwebt in der Hihe der Fame Jefu, von Strahlen
umgeben und umringt bon Engeln; iiber dem Kuppelbogen ded linfen Quer-
Jdiffarmed fjehen wiv Guropa und Afien, gegeniiber Afrifa und Amerifa
pem Beiligen Namen ihre Huldigung bdarbringen; itber dem Bogen, Dder
pie Suppelbierung bom Sdiff jcheidet, ift die Hiolle bargeftelt: Berdbammte
finten, vom Blih getroffen, in die Feuerdgluten. JIm Sdyeitel ded Tonnen-
getwi(bed bes Langhaujes finden fid) brei Fresfen, ein grofes Mittelbild:
per fl. Frany Xaver tauft eimen indijden Konig, und jwei fleinere: das
Lamm Gotted und mufizierenve Engel. Daju fommen in den Stichfappen
Engel in fleinen Rundmedaillonsd. Die Gewdlbe in ben Abjeiten bdes
Ghored find ofjne Fresfen, in ben Quertonnen der Wrme ded Querjdhiffes
ift linfs bie Geburt Ghrifti, rvehtd bdie Anbetung bed Jejudtindes burd
pie brei Weifen Ddargeftellt. An der Dece der Seitenemporen bed Lang-
haujes gemabren wir [infs: Jfaats Opferung, Hagar in dev Wiifte, Jafobs
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Traum und Tobias, vechtd entjprechend : Marid Verkiinbigung, Jojeph, bem
im Sdlaf der Engel erjcheint, Petrud, der aud vem SKerfer befreit tird,
und den Hl. Johanned auf Pathmos. €3 find zwei Pavallelreihen bon
Bilbern, dod) ift der Parallelidmus giemlid) gejudht. An den Gewdlben
unter ben Seitenemporen ded Langhaufed find die Gemilde [infd, d. 1. bor
vem Alopfiugaltar, der Verbertlichung des HI. Aloyfius geweiht, vedits,
por bem Stanidlausaltar, dem Preidg ded fhl. Stanizlaus. Sie geben
Syenen aud dem Leben Dder beiden Heiligen mwieder. Unter ber Orgel=
empore endlid) zeigen die Bilder ven Heiland ald den Kinderfreund und
alg den Helfer der Miihfeligen und Belabenen. Die Fresten find feine
fervorragende Arbeiten; fie lafjen bielmehr nad) mandherlei Ridtungen ju
witnjden iibrig, nad) Kompofition iwie nad) Beidhnung, nad) Chavat:
teriftif wie nad) Augdrud. Dad befte an ihnen ift nod) die frijde und
bod) Harmonijde Farbengebung.

Stud ift sur Deforation des Jnnern nur mifig zur Vermwendung
gelangt, jo an ben Suppelbogen, die mit Kaffetten und Nofetten ver-
siert wurben, an den Emporen= und Scheidbogen, die durd) einen oud
Rreifernr und Rofettchen fich sujammenfehenden Fried belebt ourden, und an
ben Briiftungen der Emporen, bie in der Mitte die jdhon erwibhnten Die-
baillons mit den Apoftelbildern, in den Fiillungen neben diefen NMebaillons
flaffisiftijche Blatttringe ald Versierung erhielten. Am reichften ijt der Stud
an dem Gemdlbe des Mittelfchiffes zur Entfaltung gefommen, namentlid)
in ben Gewdlbezwideln und an den Anjdten der Gewolbe, wo aud PButti
permertet find. Stiliftijch gehort der Stud jdon dem Rlajfizidmus am.
Gigentlidhe Mujdeljdndrfel finden fid) nivgendzmehr. Gt entjtand in der
Fat erft nad) Aufhebung ded Wiirzburger Jejuitentollegd, audgenommen
wohl nur der Stud der Langhausdgewdlbe. Ungefertigt urde er von dem
Staliener Materno Boiji.

Dad Snnere der Kivche madht einen gefdlligen, freundlidhen, nidht aber
aud) einen bejonderd impofanten Eindbruct, obtwofl die Mapverhiltnifje
teinedweqd unbedeutend find. €38 fehlt ihm an Frifde, an Energie, an
Qeben, e3 feflt ber grofe Bug, ein Iriftiger Schroung nady oben. ilberall
ausdruciofe, gedriidte Sorbbogen und immer wieder Korbbogen. Ein
Bauglied, worin Kraft und Entjdiedenteit yum Ausdrud fommt — frei-
lidh aud) bad einzige —, ift bad frdaftige Konjolengefimsd, welded unter-
falb des Qidhtgadens den gangen Jnnenbau umgieht. Leider entjprechen
ifm ju wenig die jhwaden Pilafter, auf demen ed fit, mit ihren nod
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ihmwddlideren Aufjdhen iie fiberhaupt die gange iibrige Gliederung bdes
Snnern, fo daB basd Gefimd eher (dhwer ald energijd) wickt. Den bejten
Einbrud madyt der Jnunenbau, wenn man, mitten unter der Orgelempore
ftehend, die Pilafter und Emporenarfaden entlang feinen Blid jum Ehore
jmeifen ldpt. €8 ift eine an Wedfel, Leben und Rhpthmusd reice, un-
gemein malexijch) wivfende Perjpeftive, die fid) dann dem uge bijnet, und
jwar Bffnet, .ohne baf fih dbie Mingel der Avchiteftur in irgendmwie be-
mecfenadmwertem Mape fiorend geltend madhten.

Der Aupenbau geidnet fidh durch fonftruttive Einbeit, ftrafje Gliede-
rung und zielfteebige Gejdlofjenheit aus. Nur dad fuliffenavtige Ober-
gefhofp der Faffabe madht eine Wusnahme. Die Langfeiten find mit Li-
jenen Defelit, 3wijchen benen bie obalbogigen Fenfter bed unteren und bdie
ftidhbogigen bed oberen Abjeitengejdhofjes angebradht find. Der Vidjtgaden
wird durd leicht eingejdhwungene, flott anfteigende Verjtvebungen abgeftiiht,
bie an ifrem unteren Enbde fiber einem Pfeilerjtitd eine Feuevurne tragen,
obent in eine Qifene iibergefen. Die Kranjgefimfe zeigen eine ungentein
reidge Profilierung. Dad Kranggefimd der Abfeiten febt fih aud) an der
Front bder ein unbedbeutended Rifalit bildenden Querarme fort und jdjerdet
jo Ddiefelbe nad) et der Fafjade in einen lnter- und einen Oberbay,
weld) leterer dem Lichtgaden bder Lirde entjpricht. Die Fenfter ded Lidyt-
gabend find ftihbogig, Dadjenige bed Oberbaues bder beiden Querarme
anndfernd runbdbbogig, bie eingigen diefer Art in der ganjen Kirche. Von
ben beiden Fenfterveifen ber Ubjeiten und ded lUnterbaued bder LQuer-
arme jeigen bdie Fenfter der oberen ftichbogigen, die der unteven forb-
bogigen ©dhlup. Cinen Giecbel haben die Querarme nicht, Jonbern ein
Walmbad), 1lber der Bievung erhebt fich eine ziemlich breite, aber niedrige
adtjeitige Laterne, die mit Glodendad) verfehen und von einem Kreuz
befront ijt. Formell it die Behanblung, welde die Langjeiten erfahren
faben, ju niihtern und monoton. Jm Mittelfeld der Queravme ift eine
Nebentiiv angelegt.

Wenig befriedigt die Fafjade, nidht jedod) durch Wingel im Aufbau
ober in den Berhiltnifjen; in diefem Punfte bietet fie ju erheblichen Aus-
jtellungen feinen Anlap. Wud) die Kithle und dbaz Sdematijde, welde
pad Fafjadenbild beherrjdhen, ift nicht ihr gropter Fehler. 2Was Dbie Fafjade
por allem entftellt, ift bie Hiiliche Vildung und BVerteilung der forbbogigen
fenfter und der gerabe abjdliefenden fteifen Tiiven — von Portalen fann
man bei ihnen nidt wohl reben.
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Der Unterbau fHhat die Hobe der Wbjeiten, reidht aljo bid jum Lidt:
gaden und gliedert fid) der Jnnenteilung ded BVaued entjprechend vertifal
in eine breite, ein leidhted Mijalit bildende Mittelpartie und jtwet jdhmale
Geitenabteilungen. Diefe jind nur mit forinthijden Pilajtern bejebt, jene
seigt den Gden ju 3war aud) blop Pilajter, in der Mitte Hat fie dagegen
an beiven Seiten der grofien MNijdhe, in der unten der Haupteingang, oben
ein Obalfenjter angebradyt ijt, jwei verfoppelte Dreibierteljiulen von Kom:
pofitharatter. Die Nebeneinginge befinben fidh) in dben Seitenpartien der
Hafjade, daviiber, durd) ein Gefims gejchieden, jwei unformlide, niedrige,
im Obalbogen jdhliefende Fenjter. Fenfter gleidher Art, nur etwasd jdhlanter,
befinden fidh) aud) in den beiden &eitenfelbern ber Mittelpartie. Dasd hobhe,
friftige, an der ganzen Fajjade durdygehende, iiber ben Pilaftern und Sdulen
verfripfte @ebdlt jdheidet wirtlam den Unterbau vom Oberbau. iiber ben
Geitenpartien erbebt fidh eine Attifa, itber den Berfropfungen, mwelde das
Gebalf itber den Dreibievteljdulen ded Unterbaued bildbet, ein fHoher, attifa-
artiger Aufjah mit den Koloffalftatuen der H. Jgnatiud und Frans Xaver.
Eine dburdigehende Attifa fehlt iitber der WMittelpartie bed Unterbaues, bhiex
fitr bag Fajjadenbild zweifellos ein Mangel, den aud) die unten zwijden
ven Pilaftervorlagen ded Oberbaues angelegten Dodenbaluftraden feines-
wegd audzugleichen vermigen. Der Oberbau wird entjprediend der Gliede-
rung der Mittelpartie ded Unterbaues durd) SKompofitpilajter von geringem
Relief in drei Felder gejchieden, die unten Hart itber der zwijden die Pi-
[after eingebauten Valujtrade mit einem Fenjter, oben mit einem aqus:
drudslojen Spiegel belebt find. Gr ijt lediglid) Kuliffe, wdhrend der Unterbau
fich vertifal wie horizontal der Gliederung ded JInnenbaued angepapt Hat.

Den AbYHlup der Fafjade bildet ein mddtiger, geradjeitiger Giebel,
auf defjen Ecden Feuerurnen fiken, indefjen ifiber der Sbibe jwijden e
fnienden Gngeln ein SKreuy aufjteigt. Dad Giebelfeld ijt mit einem fajt
pen gangen Raum fiillenden Nelief (bad Wuge Gotted umgeben bon Wolfen,
Strahlen und Engelstopfen) bebedt, der eingige ornamentale Fldchendefor
an der jonjt itberall bdllig fablen Fajjade.

Der Turm gedieh) nur biz zum dritten GejdoR und wurde erjt ju
Unfang ded 19. Jahrhundverts in Haffiziftijhem Gejhmad audgebaut. Ein
nibered Gingehen auf ihn liegt daher nidht im Rahmen diefer Arbeit.




	Vorbemerkung.
	[Seite]
	Seite 292
	[Tafel 13.]
	[Tafel 13.]

	1. Die Martinskirche zu Bamberg.


	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	[Tafel 14.]


	[Tafel 14.]
	Seite 305

	2. Die ehemalige Noviziatskapelle zu Mainz.
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308

	3. Die Ignatiuskirche zu Heidelberg.
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	[Tafel 15.]
	[Tafel 15.]
	Seite 315

	4. Die Kirche des hll. Ignatius und Franz Xaver zu Mannheim.
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	[Tafel 16.]


	[Tafel 16.]

	5. Die Michaelskirche zu Würzburg.
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335


